Amtlicher Theil. 
Kundmachung. TER 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


die 
des Silberanlehens vom Jahre 1865 die hiefür ge⸗ 
bührenden Obligationen von nun an auch bei der 
k. k. Staatscentraleaſſe in Wien in Empfang nehmen 
können. l 5 K 2 
Zu dieſem Bebufe haben die Parteien die Jute⸗ 
rimsſcheine mittelſt, doppelter Conſignationen einzu⸗ 
reichen, welche die Gattung, der Jnterimsſcheine (ob 
auf 1 St., 5 St. oder 25 St. Obligationen lautend), 
die Nummern derſelben arithmetiſch geordnet und den 
1 nebſt Wohnort des Einreichers zu enthalten 
aben. er Jusfit 

Die k. k. Staatscentralcaſſe wird dieſe Conſigna⸗ 
lionen mit den Interimsſcheinen collationiren und im 
Falle des Richtigbefundes ein Exemplar der Conſigug⸗ 
ſigneu, mit der Beſtätigung über den Erlag der darin 
aufgeführten Interimsſcheine verſehen, an die Partei 
zuxüuͤckſtellen. 5 f 111 

Die Erfolgung der Obligationen ſelbſt geſchicht 
bei Interimsſcheinen, auf welche die ſämmtlichen Ein⸗ 
zahlungen bei der k. k. Staatscentraleaſſe unmittelbar 
erfolgten, binnen 8 Tagen, bei denjenigen, auf welche 
ſie bei der priv. öſterr. Nationalbank, der k. k. priv. 
allg. öſterr. Bodenereditanſtalt oder der k. k. priv. Anglo⸗ 
Oeſterreichiſchen Bank in Wienmftattgefunden haben, 
binnen 14 Tagen, bei denjenigen, auf welche dieſe 
Einzahlungen bei einer Filiale der priv. öſterr. Na⸗ 
tienalbank geleiſtett wurden, binnen 3 Wochen, bei 
allen anderen Interimsſcheinen binnen 4 Wochen nach 
der Deponirung der Juterimsſcheine. i . 

Zur Empfangnahme der Obligationen haben die 
Parteien die mit der Beſtätigung der k. k. Stagts⸗ 
centralcaſſe über den Erlag der Interimsſcheine ver⸗ 
ſehene Conſiguation wieder zurückzuſtellen und mit 
der Beſtätigung: „Die biefür gebührenden 
Stück Obligationen erhalten“ unter ihrer Namens⸗ 
fertigung zu verſehen. N 

Sollte gegen die Umwechslung des einen oder an⸗ 
deren Interimsſcheines in Folge der hierüber zu pfle⸗ 
genden Erhebungen ein Auſtand obwalten, ſo wird 
derſelbe unter mündlicher Bekanntgabe des Hinder⸗ 
niſſes an die Partei zurückgegeben und es wäre der 
Empfang auf der zurückzuſtellenden Conſignation un⸗ 
ter Namensfertigung der Partei in nachſtehender Weile 
zus beſtätigen: „Die Interimsſcheine Nu.“ oder „Den 
Juterimsſchein Nr. .. zurückerhalten“ f 
i Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, am 27. Auguſt 1866. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben nachfolgendes Allerhöͤch⸗ 
ſtes Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 
Lieber Graf Degenfeld! 
Ju den Tagen der Gefahr haben Sie unaufgefordert Ihre 
erprobten Dienſte Mir zur Verfügung geſtellt und durch 
Hingebung wie durch Ihre umſichtige raſtloſe Thatkraft die 
ſchleunige Vertheldigungsinſtandſetzung des Brückenkopfes bei 
Floridsdorf ermöglicht. 0 5 
Judem Ich jetzt nach abgeſchloſſeneun Frieden die Auflöſung 
des Brückentopfcommandols anbefehle und, Ihr Anfuchen 
gewährend, Ihre Rückverſetzung in den Ruheſtoud genehmige, 
erkeune Ich dankbarſt die erſprießlichen und wichtigen Dienite, 
welche Sie hiedurch 3 Mir und dem Staate geleiſtet 
haben. 1117 f 
Schönbrunn, am 27, Anguſt 1866. 


Franz Joſeph m. p. 


„Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit, Allethöchſter Eul⸗ 
ſchließung vom 23. Auguſt d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
zum königlich niederländiſchen Generalconſul für Trieſt und die 
aſterr. Seehäfen ernannten Guſtav Dutilh das Allerhöchſle 
Erequatur allergnädigſt zu ertheilen geruht. 

„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſtler Ent: 
ſchließung vom 14. August d. J. den öͤſterreichiſchen Unterthan 
Tanz Gärtner in Aleraudrien zum proviſoriſchen k, k. Honor 
rarvicecouſul in Suez allergnädigſt zu ernennen geruht. 


„Das Finanzmimſterium hat die daſelbſt erledigten Miniſterial⸗ 
Concipiſtenſtellen den proviſoriſchen Miniſterialeoncipiſten Carl 
Eckert und Ernſt Ellinger, den Conceptsadjuneten Anton 
Ritter v. Nebaner und Emil Chertef, dem Marſſcheider 
der Berg- und Salinendirection in Hall Heinrich Prinzing er, 
dem Golcipiſten ver beſtandenen Centraldirection für Eiſeubahn⸗ 
bauten Johann Bayer, dem Couctpiſten der n. ö. Finauzlandes⸗ 
direction Joſeph Leuthner, dem Coneipiſten der Direction der 
Staalsſchuld Carl Falkbeer und dem Domainenamtsofficialen 
Anton Pretie de Cagnodo verliehen. 8 
Der Juſtizmiuiſter * den Kreisgerichtsrath in Jiczin Richard 
8 je, über ſein ufudpen in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Kreisgericht in Znaim 4 un Man den disponiblen Comitats⸗ 
Nericprsrath Albert Zeil zum Rathe des Kreisgerichtes in Jiczin 
ernannt 2 
— u 14 2 

e eränderungen in der f. K. 
- 8 ( Grauen tung: „Armer. 

Der Oberſtlieutenant- Auditor Wilhelm Sch ü tz zum Oberſi⸗ 


Audi ferenten beim Militär⸗Appellati { 
nor und Refe Pen flontrungen: e 


Beſitzer von voll eingezahlten Interimsſcheine sc 


„ urkunde vom 25. April 1848, 


Haafenite 


T f. 
Regiments Albert Kronprinz von Sachſen Nr. 11, mit Majors⸗ 
charakter ad honores; 
der Oberſt⸗Auditor Guſtav v. Hetzendorf; 
der Kriegscommiſſär Carl Armbſtroff, mit dem Titel und 


Charakter eines Oberkriegscommiſſaͤrs zweiter Claſſe. 


7 


Das Verfaſſungsweſen in Heſterreich. 
(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Der Verfaſſungskrieg, in dem ſich Oeſterreich bis 
heute befindet, dauert nicht von geſtern, und hente, 
ſondern, und eigentlich vom Jahre 1848. Seit 
dieſem Jahre haben wir viele Verfaſſungserperimente 
gemacht, keines iſt in dem vielgliederigen und viel⸗ 
züngigen Oeſterreich, das unſer Aller große Heimat 
ft, gelungen; fie ſind und konnten nicht gelingen, 
weil das Verfaſſungsverfahren und die Verfaſſungs⸗ 
verhandlung nur einſeitig gepflogen werden wollte. 
So geſchah es bis auf die jüngſten Tage, obgleich 
die Regierung die Fahne der freien Vereinbarung 
gufhißte und dieſe Fahne von der Mehrzahl der Völ— 


in & Vogler in, Frank fur 


werden und allen Völkern des Reiches nach der bir 


die andere Partei von dieſem Gemeingut der Völker 


t, Berlin, 


gut daß für das Ausmaß des von Italien zu überneh⸗ 


Kunde zu geben; dieſe Freiheit muß ein Gemein 
menden Betrages im öſterreichiſch-preußiſchen Frie⸗ 
denstractat das Präjudiz des Züricher Vertrages aufs 
geſtellt wurde. In Zürich hat nun Italien % der 
lombardiſch⸗ venezianiſchen Monteſchuld auf ſich ge⸗ 
nommen und 40 Millionen Gulden als den Antheil 
der Lombardei am öſterreichiſchen National- Anlehen 
von 1854 herausgezahlt. Ohne Zweifel werden jetzt 
die reſtirenden %, der lombardiſch- venezianiſchen 
Monteſchuld von Italien übernommen. Dieſer Reſt 
macht laut dem letzten Ausweis der Commiſſion zur 
Controle der Staatsſchuld 65,929. 703 fl. aus, davon 
33,831.176 fl. mit feſtgeſetztem Rückzahlungstermin, 
31.429.957 fl. ohne Capitals⸗Rückzablung und 668.660 
fl. unverzinsliche Schuld. Das jährliche Zinſen-Er⸗ 
forderniß dieſer Schuld, wie es bisher von Oeſterreich 
geleiſtet wurde und jetzt Italien zur Laſt fallen wird, 
beträgt 3, 261.214 fl. 5 

Die „Italie“ meint, daß die Summe, welche auf 
Italien fallen wird, nicht 180 Millionen, oder, 
um beſſer zu jagen, die Intereſſen von 180 Millio⸗ 
und müſſen. Ein leidenſchaftliches Feſthalten an die- nen überſteigt, denn das Capital kann nicht gefordert 
ſem und jenem Punete ſchließt das freie Vereinbaren werden. a | 


ſtoriſchen, nationalen und ſoclalen Berechti⸗ 
gung gleichmäßig zukommen. Glaubt aber eine oder 


Oeſterreichs für ſich allein Beſitz nehmen zu können, 
dann hat die Freiheit aufgehört zu exiſtiren; ſie und 
der Wille des Kaiſers exiſtirten dann nicht mehr. 
Reicht ſo weit die leidenſchaftliche Verblendung, daß 
ſie das Conſtituirungswerk, das nur auf der betrete— 
nen Bahn vollendet werden kann, fort und immer 
wieder benagt und unterhöhlen zu müſſen glaubt, um 
auf den Trümmern des neuen Baues das Dominium 
becupiren zu können? Fürwahr ein böſes ‚Unterneh: 
men, vor dem man endlich nach den Lehren der Ge— 
ſchichte, den ſchweren Kränkungen und Leiden der 
letzten Tage zurückſchrecken und in dem man ſchließlich 
einhalten ſollte. Die Conſtituixung des Reiches Oe— 
ſterreich iſt anerkanntermaßen eines der ſchwierigſten 
Werke. Konnte ſie durch kein Dietat gelingen, fo wird 
ſie nur durch eine freie Vereinbarung gelingen können 


fergruppen in Oeſterreich freudigſt ergriffen worden 
war. Fragen wir, warum dieſe vom eonſtitutionnel— 
len Standpunete echte und richtige Fahne in Oeſter⸗ 
reich nicht zu Ehren und zur vollen Geltung gelan— 
gen konnte? — Sie konnte nicht zu Ehren und zur 


Geltung gelaugen, ſo lange das einſeitige Verfahren 


maßgebend ſein wollte, ſo lange dieſes Verfahren 
ſich mit Terrorismus identifieirte, ſo lange die eine 
oder die andere Partei die politiſche Dietatur üben 
wollte und glaubte, ſich eine Berechtigung hiezu, aller- 
dings zum Nachtheile nicht nur des Völkerfriedens, 
ſondern auch zum Nachtheile der Machtſtellung des 
Geſammtſtaates, vindieiren zu ſollen. Dieſes einſei⸗ 
ige Verfahren manifeſtirte ſich ebenfo in. den 1848er 
Geſetzen Ungarns und ihrer weiteren unglücklichen 
Interpretation und Uebung, wie in der Verfaſſungs⸗ 
ebenſo in dem Con⸗ 
ſtitutionsentwurfe von Kremſier oder der betroyirten 
Verfaſſung vom 4. März 1849; ingleichen aber in 
der Verfaſſung vom 26. Februar 1861. Als Se. 
Maj. der Kaiſer Franz Joſef I., unſer Monarch, den 
Thron beſtiegen, erkannte er aus höchſt eigener Ueber⸗ 
zeugung das Bedürfniß und den hohen Werth freier 
zeitgemäßer Inſtitutionen und in dieſer Ueberzeugung 
betrat Er mit Zuverſicht die Bahn, welche zu einer 
heilbringenden Umgeſtaltung und Verjüngung der Ge— 
ſammtmonarchie führen ſollte. „Auf den Grundlagen 
der wahren Freiheit, auf den Grundlagen der Gleich— 
berechtigung aller Völker des Reiches und der Gleich— 
heit aller Staatsbürger vor dem Geſetze, ſo wie der 
Theilnahme der Volksvertreter au der Geſetzgebung 
wird das Vaterland neu erſtehen“ — heißt es in 
dem kaiſ. Patente vom 2. December 1848, „in alter 
Größe aber mit verjüngter Kraft, ein unerſchütterli— 


der Bau in den Skürmen der Zeit, ein geraͤumiges 
Wohnhaus für die Stämme verſchiedener Zunge, 
welche unter dem Scepter Unſerer Väter ein brüder 
liches Band ſeit Jahrhunderten umfangen hält.“ Und 
wie Kaiſer Franz Joſef I. an dem Thronbeſteigungs— 
tage feſt entſchloſſen war, den Glanz der Krone uns 
getrübt und die Geſammtmonarchie ungeſchmälert zu 
erhalten, jo war Er bexeit, Seine kaiſerlichen Rechte 
mit den Vertretern der öſterreichiſchen Völker zu thei⸗ 
len und rechnete darauf, daß es mit Gottes Beiſtand 
und im Einverſtändniſſe mit den Völkern gelingen 
werde, alle Lande und Stämme der Monarchie zu 
einem großen Staatskörper zu vereinigen. Viele Jahre 
find ſeit dieſen erhabenen und Vertrauen erwecken⸗ 
den Worten verfloſſen; ſchwere Prüfungen ſind über 
uns verhängt worden, und wenn die Conſtituirung 
des Reiches ſich in dieſen langen Jahren noch nicht 
volzogen, jo müſſen wir — wenn wir die Hand auf— 
richtig an unſer Herz legen wollen — geſtehen, daß 
die Völker Oeſterreichs und ihre Vertreter nicht, frei 
von Schuld an dem Verzuge der freiheitlichen Con— 
ſtituirung ſind, ſeitdem ihnen hiezu die volle Mög- 
lichkeit geboten worden war. Doch wir reeriminiren 
nicht in einer ſo ernſten Zeit wie dieſe; wir blicken le— 
diglichlnach rückwärts, um fo eifriger und ſicherer nach 
vorwärts zu gelangen, um unſeren Nachkommen einen 
fteiheitlichen, feſtgekitteten Staatenbau zu ver⸗ 
erben. Die Freiheit, der wir hier das Wort re⸗ 
den, fie iſt das Verlangen der Völker, das Bedürf⸗ 
niß des Reiches, ſie iſt aber auch ſeit dem Tage der 
Thronbeſteigung bis zu dieſer Stunde der feſte, ſtets 
und immer bethätigte Wille des Kaiſers Franz 
Joſef J. Dieſe Freiheit, für die wir leben und zu 
ſterben bereit waren, die neuerdings mit unſerem bes 
ſten Blute benetzt worden iſt, kann aber nicht das 
Privilegium für eine Nation, eine Partei oder eine 


Kategorie ſein, die ſelbſt in dem kleinſten Winkelblätt⸗ 


Der Hauptmann erſter Claſſe Guſtav Brem, des Infaufterie⸗ 


chen ihren Staub aufwirbelt, um von ihrem Daſein 


aus; wie Brüder muͤſſen wir endlich zuſammentreten,, Die „France“ meint, daß die Verhandlungen we⸗ 
frei und kalt, vernünftig und gerecht über unſer Ge— gen des italieniſchen Friedens mit Menabrea wahr- 
meinwohl zu Rathe ſitzen und leidenſchaftslos an dem ſcheinlich kaum länger als eine Woche dauern werden. 
Baue unſerer ſtaatlichen Zukunft arbeiten. Die Lei In einem Artikel des Friedensvertrages wird 
denſchaft hat, je vehementer ſie für dieſe und jeneſuach der „N. A. Z.“ eine Reviſion des zwiſchen dem 
Verfaſſungscharke in die Schranken trat, noch nieſZollverein und Oeſterreich beſtehenden Handels⸗ und 
gute Früchte getragen, ſondern die Frucht vor ihrer.Zollvertrages vorbehalten und das Fortbeſtehen dieſes 
Reife verdorben und zu Fall gebracht; und was die. Vertrages mit dem Rechte ſechsmonatlicher Kündigung 
Leidenſchaft geboren, ſie hat es, wie die Geſchichteſausgeſprochen. m 
aller Verfaſſungen in Europa lehrt, wieder zur Sete Die Herzogthümer⸗Frage, inſoweit dieſelbe 
geſchoben, vernichtet und in den Staub getreten. Oeſterreich berührt, iſt in Art. 10 des Prager Frie⸗ 
Wir wollen tiefere Blicke in das europäiſche Verfaſ⸗ densvertrages erledigt. Alle von Oeſterreich bewillig- 
ſungsweſen werfen, um aufzuhellen und der Leiden ten Beamten⸗Penſionen bleiben aufrecht. Oeſterreich 
ſchaft den Spiegel vorzuhalten; daß wir jedoch keinſſtellt die in Verwahr genommenen, den holſtein'ſchen 
ſolches Werk zu vollenden ſtreben, das morgen ‚oder Finanzen gehörenden 459.000 Thaler (däniſch) dieſen 
übermorgen in das Verfaſſungsarchiv gelegt werden Finanzen zurück. Kein, ſchleswig-holſtein'ſcher Unter⸗ 
könnte und dürfte, iſt klar. Was wir anſtreben undſthan darf wegen ſeiner politiſchen Antecedentien ver⸗ 
gewiß mit vereinten Kräften ertingen werden, iſt einſfolgt oder beläſtiget werden. Ein beſonderes Proto- 
Verfaſſungswerk, das für Jahrhunderte eine Schutz⸗ coll regelt zudem die Details der Beamtenfrage. 
und Friedensmauer Oeſterreichs werden ſoll, eine, Wie die „Bohemia“ erzählt, ſollen zwiſchen Baron 
Stütze für die Regierten und die Regierenden, ein Werther und dem Grafen Bismarck ſich Diffe⸗ 
Zeichen, in dem die Völker Oeſterreichs zußſiegen undſrenzen ergeben haben. Am 29. Auguſt Abends hatte 
glücklich zu ſein ſich bewußt werden konnen. Baron Brenner mit Baron Werther eine längere 
aaa Dan (Fortſetzung folgt.) Conferenz. mE. 
b — Die Miſſion des Baron Brenner nach Ber 
Krakau, 1. September. lin ſoll mit den ſächſiſchen Friedensverhandlungen 
Bezüglich der Verhandlungen, welche den nunmehr fim Zuſammenhang ſtehen; Oeſterreich fol die Bürg⸗ 
hier eröffneten oͤſterreichiſch-italieniſchen Frie⸗ſſchaften, welche der Nikolsburger Präliminar⸗Vertrag 
dens Con ferenzen vorausgingen, wird der „A, 3.“ Sachſen leiſte, haben betonen laſſen. Damit hängt 
aus Pais geſchrieben: „Die betreffenden Verband, wohl der bittere Ausfall, den das Bismarck'ſche Leib⸗ 
lungen wurden vom Kaiſer ſelber geleitet, und er iſtſblatt, die „N. A. Z.“, in ihrer neueſten Nummer ges 
es auch geweſen, der den Vorſchlag gemacht, die ve⸗ gen Oeſterreich schleudert, zuſammen; dieſelbe jagt; 
nezianiſche Frage, inſoweit ſie Frankreich und Italien „So lange man in Wien nicht vollſtändig darüber 
betraf, durch einen directen Briefwechſel mit. Vietorſklar iſt, daß die öſterreichiſche Politik bei ihrer Be⸗ 
Emanuel zu erledigen. Als dies ſoweit bewirkt war, handlung von Fragen, welche Süddeutſchland oder 
um eine Verſtändigung in nabe Ausſicht zu ſtellen, den norddeutſchen Bund und jeden der dazu gehö⸗ 
erklärte Fürſt Metternich, daß er ſeinen Namen unterſrenden Staaten betreffen, ſich im „Ausland befindet, 
den Friedensvertrag zwiſchen Oeſterreich und Italienſſo lange iſt kaum auf die Erfüllung einer beſſeren 
licht ſetzen wol. Dieſer Diplomat macht kein Hehl Zukunft (nämlich auf ein Einverſtändniß zwiſchen 
daraus, wie arg ihm von Paris aus mitgeſpielt wor- Oeſterreich und Preußen) zu rechnen.“ 
den, und er behauptet noch jetzt, er habe von hier Die Friedensveryandlungen mit Sachſen dürften 
aus (am 5. Juli) die entſchiedenſte Zuſage direeterſbald zum Abſchluß kommen. Nach dem „Frankf. J.“ 
Hilfe bekommen. Dieſe Erinnerungen machten, daßſiſt der Legationsrath v. Zobrl aus Wien (Hietzing) 
der genannte Diplomat den Frieden zu unterzeichnen vom: König von Sachſen nach Berlin zurückgekehrt 
ſich weigerte, und ſo mußte man daran denken, dieſund hat in beſter Form deſſen Genehmigung der 
Verhandlungen zu verlegen. Die öſterreichiſche Re- Hauptpuncte des Friedensvertrags⸗Entwurfes mitge⸗ 
gierung ſchlug Florenz vor (9, aber das italieniſcheſbracht. Nach demſelben Blatt ſteht die ſächſiſche Frage 
Cabinet wendete gegen dieſe Wahl ein, daß es ſichſbeſſer denn vor einigen Tagen, wo man in der diplo⸗ 
gegenüber der noch immer ſehr gereizten Stimmungſmatiſchen Welt nur noch ein mitleidiges, aber oft 
des Landes befangen fühlen würde, und nicht ſo un⸗ recht aufrichtig theilnehmendes Achſelzucken für die Frage 
abhängig unterhandeln könnte, als die Verhältniſſeſder Fortexiſtenz Sachſens und nota bene der könig⸗ 
es erheiſchen. Nun empfahl Napoleon III. Wien zum lich ſächſiſchen Dynaſtie auf dem Throne Sachſens 
Schauplatz der Schlußverhandlungen. Doch wuͤrdeſhaben zu dürfen vermeint. 
man irregehen, weun man glaubte, Italien werde) In Betreff Heſſen-Darmſtadtes bemerkt die 
ohne Weiteres ein Freundſchaftsbünduiß mit Oeſter⸗heſſiſche Landeszeitung: „Mit Ausnahme des ſoge⸗ 
reich abſchließen, und es iſt auch nicht wahrſcheinlich, nannten Hinterlandes, der Herrſchaft Itter, dem 
daß letzteres ſchon jetzt ſich bereit zeigt, die Vergan⸗Schwalmgrund und Breidenbach ꝛc. bleibt die Pro- 
genheit zu vergeſſen. Man wird von beiden Seiten vinz Oberheſſen beim Großherzogthum, wofür dasſelbe 
ſich prüfen und anfühlen, und da wirklich gemeinſameſaber durch andere Bezirke, unter anderm das Sool— 
Jutereſſen vorhanden find, darf erwartet werden, daßſbad Nauheim, eulſchädigt werden ſoll; das Großher⸗ 
die beiden Mächte mit der Zeit auf einem guten Fuß zogthum tritt aber ganz dem norddeutſchen Bunde 
zu einander ſtehen werden. bbei. Als Kriegsentſchädigung für die ſieben Millionen 
Dem italieniſchen Unterhändler General Men a- Gulden ſoll das Oberamt Meiſen heim an Preußen 
brea iſt für jenen Theil der Unterhandlungen, welche abgetreten werden.“ n eu 
die Uebernahme eines Betrages der öſterreichiſchen. Nach dem preußiſch⸗baieriſchen Friedens⸗ 
Staatsſchuld durch Italien betreffen, der vielge⸗ vertrage jollen auch die Originalien des burggräf⸗ 
nannte Bevollmächtigte des Hauſes Rothſchild in ita⸗ lich nürnbergiſchen und mmfgräflich brandenburgiſchen 
lieniſchen Geldangelegenheiten, Herr H. Landau, bei: Hauſes aus dem Bamberger Archiv von der Krone 
gegeben worden. Herr Landau ſoll bereits auf der Baiern an Preußen ausgehändigt werden. Wie wir 
Hieherreiſe begriffen ſein, und wird deſſen in „A. A. 3.“ entnehmen, handelt es ſich in dieſen 


von Paris entgegengeſehen. Was die Uebernahme ei⸗ Originalien nicht um Aetenſtücke, welche ſich auf ter⸗ 
nes Theiles der Staatsſchuld ſelbſt betrifft, iſt bekannt, ritoriale Anſprüche beziehen, ſondern um Documente 


für die hohenzolleru'ſche Hausgeſchichte. Schon früher 
wurde an König Ludwig J. das wiederholte Erſuchen 
von der Krone Preußen geſtellt, bezügliche Actenſtücke 
an Preußen verabfolgen zu laſſen, demſelben jedoch 
nicht entſprochen. Es wurde früher nur geſtattet, daß 
Graf Stillfried von den wichtigeren Urkunden Facſi⸗ 
miles und von einer Maſſe der übrigen vidimirte 
Abſchrift nahm. Für Baiern hatte der Befig dieſer 
Documente bisher nur einen rein geſchichtlichen und 
antiquariſchen Werth. 

Nach der „A. A. Z.“ war in der That eine der 
von Preußen auferlegten Friedens Bedingungen an 
Baiern die Forderung, die Düſſeldorfer Ge- 
mälde gallerie zurückzugeben. Staatsminiſter von 
der Pfordten war jedoch in der Lage, die Rechtslo⸗ 
ſigkeit der Anſprüche auf das Bündigſte nachzu⸗ 
weiſen. Der Gründer der Düſſeldorfer Gallerie war 
bekanntlich Kurfürſt Johann Wilhelm (Haus Neu⸗ 


2. September 1690, f 8. Juni 1716, der ſich zum 
zweiten Male 4. Juni 1691 mit Maria Anna Louiſe 
Aloiſia, des Großherzogs Kosmus III. von Florenz 
Tochter vermälte. Von ſeinem Schwiegervater und 
anderen Mitgliedern des Mediei'ſchen Hauſes erhielt 
der Kurfürſt, wie ſich aus archivariſchen Quellen nach⸗ 


weiſen läßt, koſtbare Gemälde zum Geſchenke und Lamarmora's ſchlägt den italieniſchen Verluſt bei Cu- der Gontre- Admiral 


hat an den General-Seeretär des bisher hannover» 
ſchen Finanzminiſters von Klenck, der in London weilt, 
reſeribirt: er habe ſich ſofort zu ſtellen mit den 21 
Millionen, welche er mitgenommen; wo nicht, 


zugleich Sequeſter auf ſein Vermögen gelegt. 
v. Klenck ſoll übrigens dieſem Reſeript nicht 
leiſten wollen. 


von der Spitze des italieniſchen Generalſtabs dem 
Kriegsminiſterium einen ausführlichen Bericht über 
die Schlacht von Cuſtozza überreicht. Das Object 


ral Cialdini den Uebergang über den untern Po er— 
leichtern konnte. Dieſer Plan ward durch den Nacht 
marſch der Oeſterreicher vom 23. auf den 24. verhin⸗ 
dert. 
und Somma-Gampagna in der Schlachtlinie, als man 


Der preußiſche Civileommiſſär in Hanno verſGrafen Kappi und mehrerer Stabsofficiere zur Trup⸗ 
pen⸗Inſpection nach Bruck a. d. Leitha, Fiſchamend 
und Schwechat begeben. 

Die Abreiſe der Herzogin von Oldenburg nach Verhältniſſes, eventuell auf ein Jahr, 
ſtehen während dieſer Zeit die Truppen der Verbün⸗ 


ſo Hallein iſt für morgen Nachmittag 4 Uhr 30 Min. 
deten unter dem Oberbefehl Sr. Majeſtät des Könige 


würde er ſeiner Stelle ſofort verluſtig erklärt und mittelſt Weſtbahn feſtgeſetzt. Geſtern Vormittag er— 
Herrſhielt die Frau Herzogin die Beſuche des Erzherzogs Das find die Grundzüge des ſchon jetzt vorhandenen 
Folge Rainer und der Frau Erzherzogin Marie, Abends Bundes.“ 
machten die Erzherzoge Albrecht und Carl Ferdinand 
ihre Abſchiedsbeſuche bei der Herzogin. 


General Lamarmora hat bei ſeinem Rücktrittſin 


Sie erſchienen auf den Höhen von Cuſtozzaſdens), dann der Vice-Admiral v. Tegetthoff; 


„ 
* 


Folge eines Unwohlſeins genöthigt, ſeit paar Ta- 


Verfaſſung wird vorher durch Bevollmächtigte det 
Regierung in Berlin feſtgeſtellt. 
Bünduiſſes iſt bis zum Abſchluß des neuen Bundes 


Die Dauer dez 
feſtgeſetzt und 


Der Entwurf des Wahlgeſetzes für den Reichstag 


des norddeutſchen Bundes, wie er von der zur Prü⸗ 
Der türkiſche Botſchafter Haidar Effendi iſtſfung desſelben eingeſetzten Commiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes amendirt worden iſt, lautet fol 


gen das Bett zu hüten, befindet ſich jedoch bereits gendermaßen. 


auf dem Wege der Beſſerung. 


Schl % e Das unter Vorſitz des Feldmarſchalls Baron Heßſder zum norddeutſchen Bunde 
des italieniſchen Angriffs vom 24. Juni beſtand darin, zuſammengeſetzte Capitel des Thereſien-Ordens hat 
85 zwiſchen den Feſtungen des Vierecks dergeſtaltſſolgende Bewerber Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur a. h. 
eſtzuſetzen, daß man die Bewegungen und Verbin- Beſtätigung vorgelegt und iſt dieſe Beſtätigung auch 
burg), geb. 19. April 1638 zu Düſſeldorf, Kurfürſt dungen der Oeſterreicher hindern und ſo dem Gene⸗ſerfolgt. 


Es wurde ernannt zum Großkreuz: der FM. 
Erzherzog Albrecht; zu Commandeuren: der FMe. 
Corpscommandant Baron Maroieié, FMse. Baron 
John und Baron Kuhn (bisher Ritter dieſes Or— 


Rittern: 


glaubte, fie ſtünden noch an der Etſch. Der Bericht Montluiſant, beide vom Kaiſer⸗Jägerregimente; 


Petz, der Linienſchiffs-Capitän 


§. 1. Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines 
zuſammentretenden Staaten, 
welcher das 25. Jahr zurückgelegt hat. 

$. 2. Von der Berechtigung zum Wählen find ausge 
ſchloſſen: 1. Perſonen, welche unter Vermundſchaft oder 
Curatel ſtehen; 2. Perſonen, über deren Vermögen Con- 
eurd oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden ift, und 
zwar während der Dauer dieſes Coneurs. oder Fallitver⸗ 
fahrens; 3. Perſonen, welche eine Armenunkerſtützung aus 


. zulöffentlihen oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten 
Hauptmann Gredler und Oberſt Baronſder Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. 


§. 3. Alsbeſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wäh⸗ 
len ausgeſchloſſen ſollen angeſehen werden: Perſonen, de 


wurde dadurch der Sinn für eine Gemälde Gallerieſſtozza an Todten, Verwundeten und Gefangenen auf[Baron Daudlebsky von Sterneck und Ehrenſtein, nen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der 


in dem Kurfürſten geweckt und genährt, ſo daß er 
bedeutende Summen in den Erwerb verſchiedenarti⸗ 
ger Meiſterwerke ſteckte. Diejelbe Liebhaberei theilte 
ſein Bruder Carl Philipp, welcher 1716 ihm in der 
Regierung folgte und am 31. December 1742 als 
der letzte Kurfürſt aus dem Hauſe Neuburg ſtarb. 
Ebendieſer Carl Philipp war es, der die Gallerie als 
ein ewiges Fideicommiß der Kurlinie Pfalz ver⸗ 
machte. Mit Carl Theodor, der ihm 1742, 31. De⸗ 
cember, als Kurfürſt von der Pfalz folgte, und nach 
dem Tode Maximilian's (30. December 1777) auch 
Kurfürſt von Baiern wurde, fiel die Sammlung 
Baiern zu. Es iſt ſonach die Düſſeldorfer an den 
König von Preußen erlaſſene Adreſſe in dieſer Ange— 
legenheit in ihren Vorausſetzungen und Behauptun⸗ 
gen völlig unrichtig und unſtichhaltig, weshalb ſchon 
der preußiſche Miniſter v. Stein dem Drängen der 
Düſſeldorfer erklärte, daß ihren Wünſchen nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden konne, da ihre Forderungen rechtlich 
unhaltbar wären. a a 

Die preußiſche miniſterielle „Provinzial-Correſp.“ 
bringt in einem Artikel die Anzeige, daß außer Mei⸗ 
ningen und Reuß ältere Linie alle eingeladenen 
norddeutſchen Staaten der Einladung Preußensſ zum 
Abſchluß eines Schutz und Trutzbündniſſes 
entſprochen haben, in welchem alle Truppen unter 
dem Oberbefehl des Königs von Preußen ſtehen. 
Die verbündeten Staaten werden ſofort mit Preu⸗ 
ßen Wahlen zum norddeutſchen Parlament anordnen 
und Bevollmächtigte nach Berlin ſenden, um einen 
Bundesverfaſſungs⸗ Entwurf auszuarbeiten, 
der dem Parlament zur Vereinbarung vorgelegt wird. 
Das Bündniß gilt bis zum Abſchluß eines neuen 
Bundes, vorläufig auf ein Jahr. f 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, daß die Berathun⸗ 
gen über die neue Verwaltung der annexirten 


Länder im Zuge ſind, ſowie daß der Einzug der 


preußiſchen Truppen in Berlin bei aller Beſchleuni⸗ 
gung in der Räumung des öſterreichiſchen Gebietes 
nicht vor 15. September zu erwarten iſt. Eine De⸗ 
mobiliſirung der Armee ſei jetzt noch nicht beſchloſ⸗ 
jen. Ferner zeigt das officiöſe Blatt an, daß in die⸗ 
ſem Jahre die Provinzial⸗Landtage nicht einberufen 
werden, da der Landtag und „möglicherweiſe“ auch 
noch das Parlament in dieſem Jahre zuſammentreten. 

Die vereinigte Linke der baieriſchen Kammer 
der Abgeordneten erläßt folgende Erklärung: „Indem 
die Linke in Betreff der inneren baieriſchen Angeles 
genheiten an ihrem bisherigen Programme feſthält, 
ergänzt ſie dasſelbe in Beziehung auf die deutſche 
Frage, mit Rückſicht auf die veränderte Geſammtlage, 
wie folgt: 1. Wir verwerfen die Zerreißung Deutſch⸗ 
lands nach Nord und Süd, und die Bildung des ſüd⸗ 
weſtlichen Bundes. Wir erſtreben ein unter Parlament 
und einheitlicher Centralgewalt geeinigtes Vaterland 
mit Autonomie ſeiner Glieder in ihren beſonderen 
Angelegenheiten und mit geſicherten Freiheiten des 
Volkes. 2. Um einen Anhaltspunct zur Erreichung 
dieſes Zieles zu gewinnen, werden wir uns, wenn 


auch die Geſetze und Einrichtungen des im Norden 
Deutſchlands in der Gründung begriffenen Bundes 


ſich aufänglich noch als mangelhaft darſtellen und ihre 
Verbeſſerung erſt erkämpft werden muß, dadurch nicht 
abhalten laſſen, ſobald der Eintritt der Südſtaaten 
in dieſen Bund überhaupt möglich ſein wird, auf den 
Eintritt Baierns zu dringen. 3. So lange eine or⸗ 
ganiſche politiſche Verbindung des Südens mit dem 
Norden nicht erreicht iſt, erachten wir die Herſtellung 
eines engen Bündniſſes mit Preußen für die drin⸗ 
gendſte Aufgabe der baieriſchen Politik und verlangen 


die Erhaltung des Zollvereins unter Umgeſtaltung 


ſeiner Verfaſſung mit Gewährſchaften für die Stetig⸗ 
keit und Entwicklung ſeiner Einrichtungen. 4. Unge⸗ 
ſchmälerte. Erhaltung des deutſchen Gebietes und 
Abwehr aller Einmiſchung des Auslandes iſt Pflicht 
des baieriſchen wie jedes deutſchen Staates. Sollte 
eine auswärtige Macht deutſches Gebiet bedrohen, 
ſo verlangen wir ſofortigen Anſchluß Baierns an die 
nordbeutſche Kriegsmacht 
Vertheidigung unter preußiſcher Führung. 

Aus Baiern ziehen ſich bereits die preußiſchen 
Occupatlonstruppen zurück; in Nürnberg hat die Ab⸗ 
rürfung am 24. v. M. begonnen. 

Der Kurfürſt von Heſſen hat nach der Rück⸗ 
kehr eines Adjutanten, Majors v. Eſchwege, aus 


laſſen und iſt in das dortige „Hotel de Pruſſe? „ges 
zogen. 


8175 Mann, worunter 337 Officiere, an. 
Nach Berichten aus Bern iſt auf diplomatiſchem 
Wege an den Bundesrath ſoeben ſeitens der öſter— 


GM. Pulz, die FMe. und Corps-Commandanten 
Baron Rodich und Hartung, der GM. und Bri— 
gadier Eugen Baron Piret, Oberſtlieutenaut Piel— 


ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe 
Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind. 
§. 4. Wählbar zum Abgeordneten iſt jeder wahlberech “ 


reichiſchen Regierung die Anfrage geſtellt worden: inſſtikee, des Generalſtabes; endlich der vor dem Feind tigte Staatsbürger eines der zum norddeutſchen Bunde zu 


welchem Stadium ſich in der Schweiz die Frage 


ob der Bundesrath in Betreff des einen oder des an— 
dern Syſtems bereits einen definitiven Entſchluß ge— 
faßt habe? Die bundesräthliche Antwort auf dieſe 
Anfrage lautet nach officieller Angabe dahin: 
dieſe Frage eben noch im Stadium des Probirens 
ſei, und daß die letzten Verſuche mit den verſchiede— 
nen vorliegenden Syſtemen, welche über die Wahl 


vorgenommen würden und der Bundesrath die Anwe— 


jenbeit öſterreichiſcher Fachmänner bei denſelben gern nach Wien abreiſen. 
Die öſterreichiſche Regierung wird bier. 
Gebrauch machen. reiſt, 

Wie es heißt, hat Rußland durch ſeinen Ge- den, denen Sennyey 
ſandten in Bern, Herrn v. Ozeroff, dem ſchweizeri- den. 


geſtatten werde. | 
muthmaßlich von diejer Einladung 


ſchen Bundesrathe angezeigt, daß es dem Sanitäts⸗ 
Coneordate beitreten werde. 


Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die Pforte, 


um ihren Wunſch der Ausſöhnung zu zeigen, ſich zu 


mehreren Zugeſtändniſſen den Candioten gegen⸗ 
Bedingung, 


über entſchloſſen hat aber unter der Ä 
daß fie die Waffen niederlegen. Die Neprälentanten 
der 


ferenz zu begeben, welche an Bord der Dampffregatte 
„La Nenomme* 
lichen Geiſt mitbringen. 


daßſlern der 


eines derſelben entſcheiden werden, am 3. September 30. 


vorüber, 


elche | 2 der gebliebene Artillerie- Hauptmann v. d. Groeben und 
Einführung des Hinterladungs⸗Syſtems befinde, und Rittmeiſter 


Moriz Ritter v. Lehmann des 1. Ula⸗ 
nenregiments. 

Die eine Hälfte der vertragsmäßig feſtgeſetzten 
Kriegsentſchädigung an Preußen iſt bereits den Kel— 
Bank entnommen und geſtern Abends von 
bier abgegangen. Es macht dieſe erſte Sendung be— 
kanntlich 15 Millionen Gulden aus. 
Ein Peſter Telegramm der „N. fr. Pr.“ vom 
v. Dis. meldet: Wie beſtimmt verlautet, wird 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Sonntag Morgens 
Die kaiſerlichen Kinder bleiben 
Andraſſy iſt geſtern wieder nach Wien ge- 
woſelbſt Conferenzen beim Hofkanzler ſtattfin— 
> und Lonyay beiwohnen wer: 

Die Cholera iſt in Abnahme begriffen. 
Aus Trieſt, 29. Auguſt, wird gemeldet: Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von Mexico kamen heute ge⸗ 
gen 1 Uhr Nachmittags an Bord des Lloyddampfers 
„Neptun“ und begleitet vom Kriegsdampfer „Sta- 
dion“, an und beſuchte die in der Bucht von Muggia 
geankerte k. k. Escadre, welche im Flaggenſchmucke die 
hohe Frau mit den Salven der Geſchütze begrüßte. 
Ihre Majeſtät fuhr ſodann am Hafen von Trieſt 
während die Geſchütze des Caſtells die 


0 Deutſchland. 
Der „Nordd. 3.“ wird aus Berlin berichtet, 


Antwortsrede auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 


ſammentretenden Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück 
gelegt und ſeit mindeſtens drei Jahren einem Staate des 
norddeutſchen Bundes angehört hat. Verbüßte oder durch 
Begnadigung erlaſſene Strafen wegen politiſcher Verbre⸗ 
chen ſchließen von der Wahl nicht aus. Perſonen, die ein 
öffentliches Amt bekleiden, bedürfen zum Eintritt in den 
Reichstag keines Urlaubs. Der Reichstag prüft die Voll 


machten ſeiner Mitglieder und entſcheidet über ihre Zulaf 


ſung. Er regelt ſeine Geſchäftsordnung und Diseiplin. 

§ 5. Kein Mitglied des Reichstags darf wegen der in 
Ausübung ſeines Berufs gethanen Aeußerungen oder wegen 
ſeiner Abſtimmung außerhalb der Verſammlung zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

F. 6. Auf durchſchnittlich 100,000 Seelen der nach 
der letzten Volkszählung vorhandenen Bevölkerung iſt ein 
Abgeordneter zu wählen. Ein Ueberſchuß von wenigſtens 
50,000 Seelen der Geſammtbevölkerung eines Staates 
wird vollen 100,000 Seelen gleich gerechnet. Jeder Ab- 
geordnete iſt in einem beſonderen Wahlkreiſe zu wählen. 

$. 7. Die Wahlkreiſe werden zum Zwecke des Stimm⸗ 
abgebens in kleinere Bezirke eingetheilt. 

§. 8. Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke aus⸗ 
üben will, muß in demſelben zur Zeit der Wahl ſeinen 
Wohnſitz haben. Jeder darf nun an Einem Orte wählen. 

§. 9. In jedem Bezirke ſind zum Zwecke der Wahlen 


Mächte in Conſtantinopel finden, wie es heißt, Ehrenſalven gaben, und langte nach 2 Uhr in Mit Liſten anzulegen, in welche die zum Wählen wendungen 
dieſe Zugeſtändniſſe genügend und man hofft, daß die ramare an, wo dieſelbe von den Spitzen der Givil: nach Zu⸗ und Vornamen, Alter, Gewerbe und Wohnort 
Anführer der Bewegung, die um die Autoriſationſund Militär-Behörden empfangen wurde. 
nachgeſucht haben, fi am 31. Auguſt zu einer Con⸗ 


eingetragen werden. Dieſe Liſten find ſpäteſtens 4 Wo- 
chen vor dem zur ordentlichen Wahl beſtimmten Tage zu 
Jedermanns Einſicht aufzulegen und iſt dies öffentlich be⸗ 


ſtattfinden ſollte, auch einen verſöhn- daß der König die vom Miniſterrathe verworfeneſkanntzumachen. Einſprachen gegen die Liſten find binnen 


8 Tagen nach öffentlicher Bekanntmachung bei der Behörde, 


Wie die „Italie“ meldet, wird die Kaiſeriuſbeiſeite gelegt und der Deputation eine Antwort ge- welche die Bekanntmachung erlaſſen hat, anzubringen und 


Charlotte von Miramar nach Rom 
mit dem 
Goncordat in Beziehung ſtehen, zu ſchlichten. 


gehen, umgeben habe, die ſein eigenſtes Werk ſei. Ein authen- innerhalb der nächſten 14 Tage zu erledigen, worauf die 
Papſte einige Schwierigkeiten, die mit demſtiſcher Text dieſer Antwort fehle; es hätte eine be- Liſten geſchloſſen werden. Nur diejenigen find: zur Theil 
So⸗ſondere Verſammlung der Mitglieder der Deputation 


nahme an der Wahl berechtigt, welche in die Liſten auf- 


dann wird fie nach Frankreich wieder zurückgehen, umſſtattgefunden, um den Wortlaut jo gut wie möglichſgenommen find. 


ſich von dort nach Mexico einzuſchiffen. 


zu conſtatiren. — In der Sitzung des Abgeordneten— 


§. 10. Die Wahlhandlung iſt öffentlich; bei derſelben 


Die „Patrie“ verſichert, daß die Dampf⸗Trans⸗hauſes vom 28. Auguſt berichtete Präſident Forcken- ind Gemeindemitglieder zuzuziehen, welche kein Staatsamt 


portſchiffe Aveyron, Gironde und Calvados nächſtenſbeck namens der Adreß-⸗Deputation wie folgt: 


* Be⸗ 


bekleiden. Das Wahlrecht wird in Perſon durch Stimm⸗ 


Montag nach Vera - Cruz abgehen werden, um den ſvor wir in die Tagesordnung eintreten, habe ich na- zettel ohne Unterſchrift ausgeübt, die, vom Abſtimmenden 
Rücktransport der franzöſiſchen Oceupations-Truppenſmens der mit Ueberreichang der Adreſſe an Se. M. verdeckt, in eine Urne gelegt werden. 


zu beginnen. Drei andere Schiffe derſelben Art been— 
den ihre 


abſegeln. Die Truppen, welche nach Frankreich zu- lautet wie folgt: 


den König beauftragten Deputation über die Ausfüh⸗ 
„Nach dem Schluſſe der letzten 


$ 11. Die Wahl iſt direet. Sie erfolgt durch abſolute 


Ausrüſtung und werden einige Tage fpäterrung ihres Auftrages Bericht zu erſtatten; derſelbe[ Stimmenmehrheit aller in einem Wahlkreiſe abgegebenen 


Stimmen. Stellt bei einer Wahl eine abſolute Stimmen⸗ 


rückgehen, ſollen durch Batakllone mexicaniſcher Jager Sitzung begab ſich die Deputation am Samſtag 2 mehrheit ſich nicht heraus, jo. iſt nur unter den zwei Can ⸗ 


erſetzt werden, die in den Provinzen Mexico, Quere⸗ 
taro und San Luis Potoſi gebildet werden. 


Uhr in das königliche Palais; Se. Maj. der König 
empfing daſelbſt die Deputation in Begleitung eines 


Dem „Pays“ geht aus Conſtantinopel dieſFlügel⸗Adjutanten und nicht in Gegenwart eines Mi: H h N \ 
Nachricht zu, daß das von gewiſſen Blättern verbrei-/nifters. Nach einer kurzen Anrede meinerjeits, injwählen. Die Wahlen ſollen im ganzen Staatsgebiete zu 
tete Gerücht, die Conſulate auf Candia ſeien vonſwelcher ich die allerunterthänigſte Bitte ausſprach, inſderſelben Zeit vorgenommen werden. 


den Türken geplündert worden, ganz unbegründet war. Ausführung mein s Auftrages die Adreſſe verleſen zu 


r Krakau, 1. September. 


Der Productenhändler und Handelsbeiſitzer Herr M. E. 
Kehlmann in Tarnow hat aus Anlaß einer von dem dor— 
tigen k. k. Kreisgerichts-Präſidium zum Beſten verwundeter 


Krieger der tapferen k. k. Armee veranſtalteten Samm- allerhöchſten Auftrag hiemit. 
lung den Betrag von 25 fl. ö. W. in Banknoten und 3 (darauf in freier Rede einzelne Abſchnitte 
Stück Napoleondors à 20 Fres. zu dieſem Zwecke erlegt, rede zu beſprechen; das Haus wird es 
welche Spende bereits ihrer Beſtimmung zugeführt wurde. wenn ich glaube davon Ab ſtand nehmen zu müſ⸗ 


. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſerſdenzfall mit der merkwürdigen Rede des Königs wohl 


behufs gemeinſchaftlicher nach, in den allernächſten 


Berlin das königliche Schloß in Steltin ſofort s Aufenthalt in Schönbrunn. 


hat heute an 40 Perſonen in Audienz empfangen, nicht zuſpitzen, als durch 


unter ihnen den Vice⸗Präſidenten der ungariſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften, £ 


und den Grafen Felix Wimpffen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, 


und bei dieſer Gelegenheit auch die Flotte Revue pal- 
ſiren laſſen. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft morgen mit den Beſitzſtandes verpflichtet. Die Zwecke des Bündniſſes 
Ihre Ma- werden ſie durch eine Bundesverfaſſung auf der > 
ſondern nimmtſſis der preußiſchen Grundzüge vom 10. Juni d. J. zugerichtet wurden und ius Lazareth geſchafft werden 


kaiſerlichen Kindern von Ofen hier ein. 
jeſtät begibt ſich nicht nach Iſchl, 


5 Herrn v. Lonvay, den Das norddeutſche ‚= 
Prinzen Ted, den Generalmajor Grafen Leiningenſmenten bereits vertragsmäßig. Nur das Königreich 


dem Vernehmen Friedensvertrag mit Preußen noch bevorſteht. 
] Tagen zur Begrüßung derlübrigen Staaten Norddeutſchlands ſind mit Preußen 
Kaiſerin Charlotte von Merico nach Miramar gehenſin ein Offenſiv- und Defenſivbündniß zur Erhaltung 


dürfen, und nachdem Se. Majeſtät die Verleſung zu 
geſtatten geruht hatte, verlas ich die Adꝛeſſe und über: 
reichte dieſelbe nach der Verleſung Sr. Majeſtät. Se. 
Majeſtät beauftragte mich darauf ausdrücklich, für 
die Adreſſe, namentlich aber für die große Majorität, 
mit welcher dieſelbe votirt ſei, ſeinen — des Königs 
— Dank dem Hauſe auszuſprechen; ich erfülle dieſen 
Se. Majeſtät geruhten 
der Thron⸗ 
gewiß billigen, 


ſen, den Inhalt der königlichen Rede, nach⸗ 
dem dieſelbe frei geſprochen, nach individueller Auf— 
fafjung von diefer Stelle als offieielldem Haufe 
mitzut heilen.“ Schärfer konnte ſich der Inci⸗ 


dieſe Erklärung. 
Die „N. A. 3.“ ſagt über den norddeutſchen Bund: 
Bündniß beſteht in ſeinen Funda⸗ 


Sachſen iſt noch kein Mitglied desſelben, weil der 
Die 


ihrer Unabhängigkeit und Integrität getreten und 
haben ſich zur gemeiſchaftlichen Vertheidigung ihres 


Ba⸗ 


unter Mitwirkung eines Parlaments ſicherſtellen, Dei 


Se. k. Hoh. Erzherzog Albrecht hal ſich heuteſſen Mitglieder nach dem ehe vom 12. 


orgens in Begleitung des FMe. John, Oberſten April 1849 zu berufen find, Der 


utwurf dieſer 


didaten zu wählen, welche die meiſten Stimmen erhalten 
haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. 
$. 12. Stellvertreter der Abgeordneten find nicht zu 


$. 13. Die Wahlkreiſe und Wahlbezirke, die Wahldi⸗ 
vectoren und das Wahlverfahren, inſoweit dieſes nicht durch 
das gegenwärtige Geſetz feſtgeſtellt worden iſt, werden von 
der Staatsregierung beſtimm.. 

Das Annerionsgeſetz lantet nach dem Antrag 
der Commiſſion wie folgt: §. 1. Das Königreich Han⸗ 
nover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das Herzogthum 
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 2 der Verfaſſungsurkunde mit dem 
preußiſchen Staatsgebiete für immer vereinigt. 8. 2. 
Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landesthei⸗ 
len (§. 1) am 1. Oetober 1867 in Kraft. F. 3. Die 
für dieſe Länder in der Zwiſchenzeit nöͤthigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen werden durch königliche Verord⸗ 
nungen getroffen. §. 4. Mit der Ausführung dieſes, 
Geſetzes wird das kgl. Staatsminiſterium beauftragt. 

Graf Bismarck erhielt den Stern der Großeom⸗ 
thure und das Comthurkreuz des hohenzollern'ſchen 
Haus⸗Ordens; alle commandirenden Generale erhiel⸗ 


ten theils den Schwarzen Adler-Orden, theils den 


Orden pour le mérite, den letzteren auch die Prin⸗ 
zen, die bei der Armee waren. l 

Am 26. v. M. haben mehrere Extrazüge, mit 
baieriſchen Truppen von Mainz kommend, nach 
Aſchaffenburg, welches von preußiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt iſt, paſſirt. Während des kurzen Aufent⸗ 
haltes im dortigen Bahnhof kam es zwiſchen baie⸗ 
riſchen und preußiſchen Soldaten zu argen Er⸗ 
eiſſen, wobei mehrere preußiſche Soldaten ſehr übel 


mußten. 


Spanien. 5 
In Madrid courfisen Gerüchte von einem At⸗ 


tentat auf die Königin. Ein Schuſter fol mit einem 
Meſſer nach ihr geſtochen, ihr Mieder aber, wie dies 
ſchon einmal geſchah, den Stich abgelenkt haben. 
Nach einer andern Veyſton wäre der Thäter kein Schu⸗ 
ſter, ſondern der Sohn des vor mehreren Jahren er: 
ſchoſſenen Generals Ortega. 

Nach einer Meldung des „Abendmoniteur“ hat 
der ſpaniſche Kriegsdampfer „Gerona“ an der ſpa⸗ 
niſchen Küfte den von England kommenden chileni⸗ 
ſchen „Tornado“ genommen und nach Cadix geführt. 


Nuß land. 

Ueber den Auſſtond der Polen in Sibirien 
bringt „Gaz. nar.“ eine Correſpondenz aus Celigny, 
welche manches Neue enthalt. Wir laſſen die Mit⸗ 
theilung, deren Richtigkeit dem Blatte überlaſſen wer⸗ 
den mag, im Auszuge bier folgen: 1000 polniſche 
Häftlinge, in Partien zu 50 Mann, für welche in 
den Bergwerken und Fabriken Sibiriens kein Platz 
mehr war, wurden gefeſſelt an den Bajkalſee geſandt, 
um zum Bau von Straßen verwendet zu werden. 
Jede dieſer Partien erhielt eine Bewachung von 10 
Soldaten. Chef über die Abtheilung und die Arbei— 
ten war der Ingenieur Oberſt Schatz. Die ſchwere 
Arbeit in der menſchenleeren, ungeſunden Oertlichkeit, 
elende Nahrung und unmenſchliche Behandlung brach— 
ten eine diefer Partien, welche bei einer 100 Werft 
von Irkutsk entfernten Station arbeitete, zur Ver⸗ 
zweiflung. Die Unglücklichen beſchloſſen, entweder zu 
ſterben, oder die Freiheit zu erlangen, indem ſie über 
die nicht ferne Gränze nach China ſetzen wollten. 
Am 24. Juni (v. s.) als fie die ermüdete Wache 
ſchlummernd bemerkten, warfen „fi, die Polen auf 
dieſe, entwaffneten und banden ſie, zerbrachen die 
Feſſeln und rückten vor die anderen Partien zu be: 
freien. Das Glück war ihnen hold; während eines 
Tages waren alle Abtheilungen befreit, die Soldaten 
entwaffnet und die Oberſten Schatz und Czerniajew 
gefangen genommen. Gegen 200 Gewehre fielen in 
die Hände der Inſurgenten. Sie nahmen mit ſich 
alle gefaugenen Soldaten und 30 Pferde mit Wägel⸗ 
chen aus der Poſtſtation und begaben ſich zu den 
Pietrower Bergwerken, um dort ihre Landsleute zu 
befreien. Während des Marſches requirirten fie alle 
Pferde auf den Stationen, zerſtörten Telegraphen⸗ 
Drähte und Brücken und bewaffneten ſich eilig, wo⸗ 
mit jeder konnte. Als der Gouverneur 3 
dies erfahren, ſandte er ſogleich ein Regiment Koſa⸗ 
ken gegen die Inſurgenten, und um ihnen den Weg 
abzuſchneiden, ein Infanteriebataillon im Dampf 
ſchiff auf den Baikalſee. Auch aus Wierchnieudinsk 
und Kudara wurde ein Koſakenregiment ausgeſandt, 
um die Polen von allen Seiten zu umzingeln. Das 
Infanteriebataillon trat ihnen bei der Geſandtenſta— 
tion in den Weg. Es fanden zwei mehrſtündige Ge- 
fechte ſtatt, wobei die Inſurgenten an 50 (kilkadziesigt) 


Aus Berdyozow wird berichtet, daß die Cholera 
dort neuerdings aufgetaucht iſt; vom 1. Auguſt (v. s.) 
find 29 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben. In Kiew 
nimmt dieſe Seuche ab. In Petersburg graſſirt fortwäh. 
rend die Cholera. Seit Beginn der Epidemie (vom 14. 
Juni) bis jetzt (12. Auguſt) ſind bereits 2.644 Perſonen 
geſtorben. 

Am 22. d. wurde in Pod: das deutſche Realgymna⸗ 
ſium durch den Hauptdirertor Herrn von Witte in Afi- 
ſtenz der, Geiſtlichkeit dreier Bekenntniſſe und in Gegen- 
wart des Gouverneurs von Kaliſch, Fürſt Szezerba— 
tom, geführt vom Chef der Unterrichtsdireetion von Berg, 
feierlich eröffnet. Es wurden Reden in ruſſiſcher und 
deutſcher Sprache gehalten. 

Amerika. 

Aus New-Nork, 18. Auguſt, wird der „Times? 
telegraphirt, daß Präſident Johnſon eine Proclama— 
tion erließ, womit er das Deeret Maximilian's, be— 
treffend die Blokade von Matamoras, als null und 
nichtig erklärt. In New-Vork hat ein Meeting von 
Radicalen den Präſidenten Johnſon für die im letz— 
ten Aufruhr von New-Orleans gefallenen Opfer vers 
antwortlich gemacht. Der Gouverneur von Illinois, 
H. Colfax, Sprecher des Hauſes der Repräſentanten, 
und General Logan beſuchten ein Fenier⸗-Piknik in 
Chicago und ermunterten in einer längeren Rede die 
Fenier, ſich der republikaniſchen Partei anzuſchließen. 
In der Nähe von Buffalo werden 10,000 Fenier be 
hufs militäriſcher Exereitien erwartet. 

Telegraphiſcher Meldung aus Liſſabon zufolge hat 
in der braſilianiſchen Hauptſtadt ein Mini⸗ 
ſterwechſel ſtattgefunden. 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Finanzminiſter und 
Miniſterpräſident Senator Zacarias; Minifter des 
Innern: Senator Fernandez Torres; Juſtiz: Senator 
Paraugua; Krieg: Senator Ferrez; Auswärtiges: De— 
putirter Martin Fraucesco; Marine: Deputirter Als 
fous Celſo; Ackerbau: Deputirter Manoce Dantas. 
Vom Kriegsſchauplatze liegen keine Nachrichten vor. 

In Matamoras hat eine Revolution ſtattge— 
funden. Der Gouverneur Canvagal hat ſich nach 
Brownsville geflüchtet. General Wallace ſtand bei 
Browusville. Ueber Michoachan, Taueitar, Tuxpau, 


Tulaneingo und Seacallan wurde von Kaiſer Maxi- [von volleingezahlten Interimsſcheinen dieſes Anlehens die hiefür Flagge, worauf 


milian der Belagerungszuſtand verhängt. General 


von Irkutsk. Ofincient wurde zum Kriegsminiſter und Gen. Trant 


zum Finanzminiſter von Mexico ernannt. Officiell 
wird beſtätigt, daß dieſe Perſonalveränderungen vor— 


„genommen wurden, um Einheit im Miniſterium zu 


ſchaffen und init der Miſſion der Kaiſerin nach Europa 


in Einklang zu bringen. 


Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, den 1. September. 
* Wie uns vom hieſigen Kreiscomité zum Beiſtand der Ver— 


Todte verloren. Die von allen Seiten ſich umzingeltſwundeten mitgetheilt wird, hat ſich zu gleichem Zwecke im Bezirke 
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ſehenden Inſurgenten flohen in die Wälder. Die An⸗ 
führer der k. Detachements, die keine Luſt hatten, im 
Wald ſich zu ſchlagen, 
riaten herbei, welche als Schützen berühmt aber eben 
ſo wild ſind. Sie erhalten von der Regierung für 
jeden entwichenen getödteten Häftling 7½ Rubel, dann 


die Stiefel und das Hemd des Getödteten. Diesmalſmann in Porabka; Herr Michael Bilenski, Landmann in 186 ger Loſe 60. — Wien fehlt. Fonde ff. 
Es begann im Walde Dembno; Herr Tobias Lipeziez, Rabin in Brzesko. 


wurde der Preis verdoppelt. n 5 
ein förmliches Treibjagen; an 150 ergaben ſich. Die 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung begann. Am 3. Juli 
erhoben ſich die Polen in Us oli, 
Fabriken, 60 Werft von Irkutsk entfernt, d 
Kansk und Bakagansk. Nach allen dieſen Ir⸗ 
ten wurden bedeutende Abtheilungen Infanterie und 
Cavallerie geſandt. Doch gelang es, 80 Polen nach 
China zu entkommen. 

Der Geſandte des nordamerikaniſchen Congreſſes, Hr. 
Fox, begab ſich am 11. d. mit einigen Perſonen jeiner 
Umgebung und in Geſellſchaft der Admirale Lesowski 
und Horkamenko nach Moskau, wo, wie erwähnt, ein 
feſtlicher Empfang feiner harrt. Hr. For wird fünf Tage 
in Moskau bleiben, begibt ſich dann auf etliche Tage nach 
Niszuej⸗Nowgorod, um den dortigen Jahrmarkt zu 
ſehen, hierauf nach Kostroma, um das berühmte Ipa · 
tiewer Kloſter zu beſichtigen. Aus Kostroma wird ſich 
Hr. Fox auf der Wolga nach Twer einſchiffen, von wo 
er mit der Bahn nach St. Petersburg zurückkehrt. 

Am 22. d. verſtarb in Warſchau der bekannte Autor 
vieler ſehr geſuchter und wittiger mehrfach aufgelegter 
agronomiſcher Werke Joh. Nep. Kurowski im 83. Le⸗ 
bensjahre. Aus dem Poſen' ſchen gebürtig, hatte er ſeine 
Schulbildung in Krakau erhalten, war zu Zeiten des Her- 
zogthums Warſchau Chef der Section für Ackerbau, dann 
längere Zeit ſelbſt praktiſcher Landwirth, zugleich Redac- 
teur von landwirthſchaftlichen Zeitſchriften ꝛc. (ſoviel wir 
wiſſen, redigirte er Anfangs der 50er Jahre auch einen 
belletriſtiſchen „Dwutygodnik“.) 

Vorigen Monats verſtarb in Kiew der bekannte 
Componiſt und Muſikalien⸗Verleger Anton Koeipinski, 
der in Kiew vorher in der katholiſchen Kathedralcapelle 
geweſen und ſpäter rutheniſche Volkslieder herauszugeben 
begonnen. Er war aus Krakau gebürtig. 

Letzten Herbſt, als in Zytomir die Epidemie herrſchte, 
glaubten die abergläubiſchen Juden dem „Kijewlanin“ zu- 
folge die Cholera hemmen zu können, wenn ſie auf dem 
Kirchhof ein junges Waiſenpaar trauen. Jetzt geſchah in 


Brzesko ein Bezirkscomité gebildet. Mitglieder desſelben 
find: Herr Edmund Jastrzebski, Gutsbeſitzer in Dembno, 
Präſes des Comité; der Propſt in Dembo, Hochwürden Joſeph 


riefen die Tunguſen und Bu-Lesny, Vice⸗Präſes; Herr Alexander Pruszak, Gutsbeſitzer in 


Dfocim görny; der Propſt in Tymowa, Hochw. Jakob Rozwa⸗ 
dowskiz der Graf Adam Maraſſé, Gutsbeſitzer in Twarkowa; 
Herr Johann Jauauſchek, Bezirksarzt in Brzesko; Herr Dy⸗ 
cyjan, Bürgermeiſter in Czechöw; Herr Peter Hebda, Land⸗ 


»Mit Beziehung auf unſere geſtrige Notiz finden wir im 
Juſeratentheil der „Krakauer Zeitung“ eine Kundmachung des 
hieſigen Bäckermeiſters Herrn Franz Scheurich im Intereſſe des 


in den ärariſchenſFonſumo⸗ Verein, wonach er von heute ab ein Gewölbe mit 
dann in [Gebäck in feinem Haufe auf dem Stephansplatze 2485, III., einen 


aben damit in den Sukiennice und einen anderen im Federo⸗ 
wiez'ſchen Haufe (Stephansgaſſe 234, III.) eröffnet. f 
Geſtern verſtarb hier der Doctor der Mediein und Chirurgie, 
Herr Franz Brodowski, ordinirender Arzt aum Spital der 
Barmherzigen Brüder, im 53. Lebensjahre. 5 

Im „Czas“ befürwortet der Profeſſor der Chemie am hie⸗ 
ſigen techniſchen Juſtitut H. K. F. k. Mohr gegenüber der 
bisherigen leidigen Methode der Ausführung der Kloakenunreinig⸗ 
ten das hier durch Hru. Mierzb neuẽ eingeführte Tonnenſyſtem 
das radical alle früheren Unannehmlichkeiten beſeitigt, wie er ſich 
ſelbſt in feinem Haufe vor etlichen Tageukdavon überzeugt, ſowie 
er die neu angelegte Poudretten-Fabrik des H. Mierzb 
als erſprießlich und gewinnreich empfiehlt. 

»Die bekanntlich unter Leitung Hru. Franz Trzecieski's 
ſtehende „Krakauer Herausgabe wohlfeiler und nützlicher Werke“ 
(Wydawnictwo ete,) liefert den Abonnenten den großen Bogen 
Druckes zu 5 kr.; jeden Bogen im Octav mit Spalten zu 37 
Zeilen; theils Driginalarbeiten, theils Ueberſetzungen, keine blo⸗ 
ßen Abdrücke, alſo ähnlich den wohlfeilſten Stereotyp-Ausgaben 
des Auslandes. Der Abonnent zahlt jährlich 10 fl. ö. W. für 
die Lieferung von 200 Bogen; rechnet man das Autoren-Hono⸗ 
rarium nur 15—30 fl. vom Bogen, Druck- und Papier⸗Koſten 
durchſchuittlich 50 fl. und mehr für jeden Bogen, unumgängliche 
Adminiſtrationskoſten, ſo erhellt, daß nur eine ſehr zahlreiche 
Abonnentenzahl auch nur die Koſten decken kann. Bis jetzt find 
ſie 4 der mehr als 1000 Abonnenten nicht gedeckt. Der Preis 
eines Bogeus iſt gewoͤhnlich 10 — 20 kr., hier zu 5 kr. ermäßigt. 
Der ganze Reingewinn ſoll für größere Ausdehnung der Heraus⸗ 
gabe verwandt werden. Nach einem im Feuilleton des „Czas“ 
im Namen vieler ausgeſprochenen Wunſche hätte ſich der Her⸗ 
ausgeber nach guten Ueberſetzungen der Meiſterwerke der Fremd⸗ 
Literatur, ſelbſt Abdrücken von Meiſterwerken umzuſehen, Eine 
Bibliethek aus Dante, Shafefpeare, Byron, Goethe, Schiller, der 
alten Dichter in der Ueberſetzuug wäre in jedem Hanfe ein wahrer 
Schatz, werthvoller als eine Sammlung von Romanen und Er— 
zählungen. 

© Der im Verlag der Buchhandlung Joſef Czech in Krakau 
bereits erſchienene Kalender für 1867 unter dem Titel „Krako- 
wWianin“ enthält außer dem Kalendarium für Polen und Ruthe— 
nen, Stempeltabellen u. ſ. w., Krakauer Legenden und 
Ueberlieferungen: die Geiſter in Krzemionki bei Krakau; 
das unkerirdiſche Kr Schloß; die Fußſtapfe der Königin 


auf die ganze Woche zu verſchaffen, die Leſerinen zur Verwen⸗ 
dung ihrer Kräfte und Talente zu eigenem Glück und Frommen 
der Familie und des Landes als Bürgerinen vorzubereiten, mit 
den tiefften Aufgaben des weiblichen Lebeus ſich zu befihäftigen, 
aber auch Kritik von Werken, Theater, Bilder aus dem Leben, 
Reiſebeſchreibungen, Erzählungen, Gedichte, Biographien, pädago⸗ 
giſche Aufſätze, Artikel über Naturwiſſenſchaften, Moden, Muſik ze. 
u bringen. 
e Bom 3. d. an finden die Turnübungen (Neue Welt 
Nr. 7) alle Montag, Mittwoch und Freitag von 11 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 7 Uhr Abends ſtatt. a 

„In Morawica fand am 24. d., dem Tage des Schutzpa⸗ 
trons der dortigen Pfarrkirche St. Bartholomäus die ſeltene Feier 
eines 50 jährigen Prieſterſubiläums ſtatt, welcher die Mitglieder 
des hieſigen Domcapitels, faſt die ganze Geiſtlichkeit des Czerni⸗ 
chower Defanais, Repräſentanten der Geiſtlichkeit des Dekanats 
von Nowogôra und Bolechowo, des im Königreich Polen belegenen 
Theils der Krakauer Diöcefe, der Kloſtercongregationen der P. P. 
Auguſtiner, Bernhardiner, Ciſtereienſer, Kapuziner, Karmeliter 
von Czerna, Pauliner und Reformaten, zuſammen 42 Geiſtliche 
beiwohnten. Der 75jährige Jubilat, der 1816 am St. Peters 
und Paultage vom Krafauer Biſchof Johann Paul Pawez Wo: 
ronicz die erſte Prieſterweihe empfangen hatte, Ortspropſt und 
Geistlicher des Czernichower Dekanats, Ehrendomherr der Alleth.⸗ 
Collegiate Hochw. Anton Kecki celebrirte ſelbſt die folenne Vo⸗ 
tivmeſſe vor dem Bilde des Apoſtel⸗Patrous in Aſſiſtenz des 
Propſtes Hochw. Adalb. Prazkiewiez aus Babice als Erzdia⸗ 
fons, des Propſtes Hochw. Ludwig Nowakowski aus Ploki 
als Diakous, Hochw. Kuszynski als Subdiakous, uach welcher er 
ſowie nach dem Hochamt den Gläubigen durch Handauflegen den 
priefterlichen Segen ertheilte. Das feierliche Hochamt eelebrirte 
der hieſige Kathedral-Domherr Hochw. Bartholom. Bog dalik, 
während dieſes hielt die Predigt der emerititte Dekan des Bole⸗ 
chower Dekanats Propſt Hochw. Valent. Janutka aus Ruszeza, 
wie während der Votivandacht Propſt Hochw. Joh. Gradowski 
aus Nowa Gora. Nach dem Gottesdienſt iu Proceſſion zur 
Propſtei geleitet, nahm der Jubilat dort die Glückwünſche des 
weltlichen und klöſterlichen Klerus, ſowie aus den Händen des 
Dekans des Czernichower Dekanats und Kielcer Ehrendomherrn 


Das neue Miniſterium iſtſPropſis Hochw. Flor. Antowski aus Rudawa ein Bild des in Altona vorzubereiten. 


Hl. Anton von Padua in Empfang, das ihm im Namen der 
Geiſtlichkeit feines Vekanats zum Andenken au die Feier verehrt, 
auf der Rückſeite die eigenhändigen Unterſchriften der 'gefammiten 
bei der Feier auweſenden Geiſtlichkeit enthält. 


ai wehrt 7 1 3 1511 se 15 427 

Hanbpels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Nationalbankdiree⸗ 
tion wurde die Frage, ob eine Herabſetzung des Bankdisconto 
zu erfolgen habe, prineipiell disculirt, der Beſchluß in dieſer Anz 
gelegenheit aber einer künftigen Sitzung vorbehalten. 

— [Silber⸗Anlehen vom Jahre 1865.] Nach einer 
Kundmachung des k. k. Finanzminiſteriums können die Beſitzer 


gebührenden Obligationen von nun an auch bei der k. k. Staats⸗ 
Gentralcaffe in Wien in Empfang nehmen. — In London wer⸗ 
den die Coupons dieſes Anlehens nicht mehr von der Agra and 
Masterman Bank, ſondern von der Anglo-Austrian-Bank eingelöſt. 

— Vom 1. Jänner bis 1. Juli l. J. wurden ruſſiſcherſeits 
über den Kaukaſus nach Perſien Waaren in 16.592 Kiſten im 
Gewicht von 99.379 Pud und nach Europa 4.571 Kiſten im 
Gewicht von 21.226 Pud tranſito durchgeführt. 

Wien, 31. Auguſt. Nachmittag 2 Uhr. Metalliques 62.80. — 
Nat.⸗Anl. 68.10. — 1860er Loſe 79.80. — Baukactien 729. — 
Credit⸗Aetien 156.80. — London 128.50. — Silber 126.50. — 
Silber in Waare —.—. — Dueat 6.08. 2 7 0 

Berlin, 30. Aug, Böhmiſche Weſtbahn 583. — Galiz. 784. — 
Staatsb. 964. — Freiwill. Anlehen 984. — Sperc. Met. 48. — 
Nat.⸗Anl. 523. — Eredit⸗Loſe 62. — 1860er⸗Loſe 60%. — 1864er 
Loſe 373. — 1864er SilbersAnleh. 614. — Credit⸗Actien 58 — 
Wien 764. £ 

Paris, 30. Auguſt. Schlußcurſe. Zpere. Reute 69.55. — 
4yperc. Reute 99.—. — Staatsbahn 357. — Credit⸗Mob. 662. 
— Lombard 405. — 1860er Loſe fehlt — Oeſterr. Aul.⸗Oblig. 
305— 301. — Conſols 89} gemeldet. — Piemont. Rente 55.40. 
Wenig feſt, unbelebt. 

Hamburg, 30 Aug. Nat.⸗Anl. 523. — Credit⸗Act. 584. — 


Liverpool, 30. Auguſt. (Baumwollmarkt.) Umſatz 10000 
Ballen. Orleans 133. — Georgia 14. — Fair Dholl. 10. — 
Middl. Fair Dholl. 87. — Midl; Dhol. 81. — Bengal, 7} bis 
74. — Pernam fehlt. — New Dholl. fehlt. 

Glogow, 15.—31. Auguſt. [Durchſchnittepfreiſel in 
Gulden oͤſt. Währ.: Weizen 3.60 — Korn 2.30 — Gerſte 1.90 
— Hafer 1.22 — Haide 1.90 — Erbſen 2.90 — Erdäpfel —. 
— Heu 1.— — Hartes Holz 7.—, weiches 4.50 — Rindfleiſch 
—.10 — Aquavit —.— ; 

Dabrowa, 16.—31. Auguſt [Durhfhnittspreife] in 
Gulden öſt. Währ.: Weizen 3.75 — Korn 2.50 — Gerſte 1.75 


Hafer 1.15 Klee 22.— — Haide 2.25 — Erdäpfel —.40 — 
Heu 1.10 — Lager⸗Stroh —.— — Hartes Holz —.—, weiches 
7.—. — Rindfleiſch —.09, — Aauavit —.48 — Butter —.—, 


Lemberg, 28. Auguſt. Hollander Ducaten 6.97 Geld, 6.14 
Wange. — Kaiſerliche Dukaten 611 Geld, 6.19 W. — Ruſſt⸗ 
ſcher halber Imperia 10.43 G., 1063 W. — Ruf, Silber⸗Ru, 
tel in Stück 192 ., 199 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.57 G., 1.60 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.90 ., 194 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
6767 G., 68.67 W. — Gal. Pfandbriefe in C.- M. ohne Coup. 
71,18 G., 72.21 W. — Galiz. Grundentlaſtungsobligationen ohn: 
Couy 66 53 5,, 67.17 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 07 50 
G. 69.17 W — Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſeubahn⸗Actien 201.33 
0. 206.— Me. 

Krakauer Cours am 31: Auguſt. Altes poluiſches Silber 


über fl. 100 fl. p. 120 verl., 118 bez. — Vollwichtiges neues] 


Silber für fl. p. 100, p. 130 verl. fl 125 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 834 verlangt, 82 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öl. W. fl. poln. 434 verl., 422 bez. 
Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel A. öſterr. W. 159 verl., 
154 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
196 verl, 191 bez. — Preuß. Cour, für 150 fl. öſt. W. Thaler 
8 verl., 76 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
128 verl., 1253 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten ſi. 6.15 verl. 
6.— bez. —Napoleondors fl. 10 50 vert. fl. 10.20 bez. — Ruſſiſche 
Juiperials fl. 10.60 verl.i fl. 10.30 bez. — Galiz. Pfandbriefe ne bf 
lauf. Coup. in ö. W. 69.— verl. 67 bez. — Gal. Pfandbrief: 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.— verl., 70.— bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 68.50 verl. 
66.50 bez — Aetien der Carl Ludwig Bahn. ohne Ceuvons und 
ohne Div. öfle. Währ., fl. 206. — verl., 201.— bez. — Aktien 
der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der ganzen Einzahlung 177.— 
verl, 172.— bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 


— — 


Grafen Clam-Gallas iſt geſchloſſen und ſoll, wie 


Hedwig; Vermaͤchtniß der Königin Hedwig im Krakauer Schloſſe; 


Kiew dasſelbe. Referent hat ſelbſt die Juden auf dem 
Kirchhof lärmend zwiſchen den Grabmälern tanzen ſehen 
und erfahren, daß ſie, als Mittel gegen die Cholera, eben 
in einer Ecke einen Todten begraben und an den drei 


anderen drei junge Paare getraut, deren Hochzeit ſie jetzt blattes für das weibliche Geſchlecht zugekommen, das unterſ richtet, daß die Verfügung vom 29. m d. J. ſo⸗ 


feierten. Wenn auch ſonderbar und wild, ſcheint ſolche Feier 
doch kein reiner Aberglaube zu ſein, gegen die Cholera 
gibt es kein beſſer Mittel als Frohſinn — und deshalb 
tanzten ſie ſelbſt auf den Gräbern; daß ſie die Hochzeit 
und zwar junger Leute betanzten, iſt nicht zu verwundernz 
zu einer Zeit, wo die Krankheit ihre Zahl minderte, muß. 
len ſie mehr als ſonſt und ſie mehr als andere ſich des 
altteſtamentariſchen Gebots „multiplicamini“ erinnern, 


die Thürme der hl. Marienkirche am Ringplatz; die Statue der 
hl. Maria vor der Kapucinerkirche; das Geſpeuſt in den Krzysz— 
tofory; die wunderbare Vertheldigung Krakaus im Jahre 1768. 
Preis eines Exemplares 60 kr. ö. W. 

„Es iſt uns der Profpect eines neuen Krakauer Wochen⸗ 


dem wohlklingenden Namen der duftenden „Kalina“ die einge⸗ 
gangenen „Wieniec“, „Niewiasta“ c. erſetzen ſoll. Unter der 
verantwortlichen Redaction des Herrn Thad. Woleiechowski 
werden Hanptmitarbeiter an dieſem Blatt, zu deſſen Hauptauf; 
gabe die Erziehung gehort, die Herren Alfred Szizevansfi 
und Mich. Balucki fein, Nach dem Programm iſt die Aufgabe 
der „Kalina“, den Mangel an entſprechenden Erziehungsanſtal⸗ 
ten zu erſetzen, die Schulerziehung zu ergänzen, in der haͤuslichen 
Erziehung helfend zu vermitteln, Zauber und Aumuth der früher 
ten Salons in Erinnerung zu bringen, angenehmen Zeitvertreib 


sei 


ein Wiener Correſpondent der „Prager Zeitung“ 
meldet, nach Lage der Acten mit Beſtimmheit ein 
freiſprechendes Urtheil zu erwarten ſein. 

Der preußische „Staatsanzeiger“ vom 29. d. be⸗ 


wie ſpätere Verfügungen betreffend das erbot der 
Ausgabe von Befreiungen, Auslandspäſſen, Heimats— 
Karten ze. für Militärpflichtige und Landwehrmänner 
aufgehoben werden. 

Wie der „Abend⸗Moniteur“ meldet, iſt der fran— 
zöſiſche Commiſſar zur Regelung der aus der Abtre— 
tung Veneziens an Italien ſich ergebenden Ver- 
hältuiſſe nach Venedig abgegeben. f 


Die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen den“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 31. Auguſt. Baron Werther iſt geſtern 
Abends nach Berlin abgereist. Die Abreiſe des Freie 
berru von Brenner nach Wien erfolgt heute früh. 
Der Großherzog von Mecklenburg iſt aus Dres⸗ 
den geſtern Abends hier eingetroffen. 8 

Berlin, 30. Auguſt (Abends). Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ ſchreibt: Die Nachricht von der Abdankung 
des Kurfürſten von Heſſen zu Gunſten des Königs 
iſt in hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen unbekannt; 
es wäre dies aber der beſte Entſchluß, welchen der 
Kurfürſt im eigenen Intereſſe faſſen könnte. Im 
Uebrigen haben bereits Oeſterreich und die anderen 
deutſchen Staaten, mit welchen der Friede abgeſchloſ⸗ 
ſen wurde, die Neugeſtaltung Nord⸗Deutſchlands an⸗ 
erkannt, jo daß die Ausſicht auf eine Aenderung der 
politiſchen Verhältniſſe zu Gunſten des Kurfürſten 
nicht zu erwarten ſteht. 

; ünchen, 30. Auguſt. Die Abgeordneten⸗ 
Kammer hat dem Anlehensgeſetz einen Antrag bei⸗ 
gefügt, welcher dahin geht, daß der enge Anſchluß an 
Preußen allein der Weg zum Endziele ſei, Deutſch— 
land unter Mitwirkung eines freigewaͤhlten, mit den 
erforderlichen Befugniſſen ausgeſtatteten. Parlaments 
zu einigen, die nationalen Intereſſen wirkſam zu wah⸗ 
ren und etwaige Angriffe des Auslandes, wenn erfor- 
derlich, abzuwehren. 

Hamburg, 30. Auguſt. Der „Hamb. Corr.“ 
meldet: Der Präſident der preußiſchen Bank, Dechent, 
weilt augenblicklich in Hamburg, wie es heißt, in der 
Abſicht, die Errichtung einer preußiſchen Banffiliale 


Paris, 30. Auguſt (Abends). Dem „Etendard“ 
zufolge iſt Mehemet Djemil Paſcha zum Botſchafter 
der Pforte in Paris ernannt worden. Dasſelbe Blatt 
verſichert, daß ſich der Kaiſer nächſten Mittwoch 
nach Plombières begeben werde. Öl 

St. Petersburg, 30. Auguſt. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ bringt aus Moskau folgende Mittheilung: 

Der Repräſentant einer Bauerndeputation Gwoz⸗ 
dew beglückwünſchte den außerordentlichen americani⸗ 
ſchen Geſandten For im Namen des ruſſiſchen Vol. 
kes. For übergab ihm zum Andenken eine amerieani⸗ 
Gwozdew erwiderte, im Nolhfalle 
werde ganz Rußland ſeine Fahne neben die ameri⸗ 
kaniſche Flagge ſtellen. 2 5 f 

Neueren Nachrichten aus Irkutsk zufolge hat der 
Aufſtand nirgends Anklag gefunden. 

Der Kaiſer iſt geſtern nach Moskau abgereiſt. 
In Folge der anhaltenden Hitze nimmt die Cho⸗ 

era zu. Aude 0 f 

Jaſſy, 30. Auguſt. („Pr.“) Fürſt Carl tft ge⸗ 
ſtern Abends in Begleitung des Finanzminiſters Ma⸗ 
vrogheni und des Kriegsminiſters Ghika hier ange⸗ 
langt. Sein Verweilen wird muthmaßlich eine Woche 
dauern. Se 

Trieſt, 30. Auguſt. (Levantepoſt.) Athen, 25. 
Auguſt. Der König befindet ſich noch in Corfu. — 
Die Pforte coneentrirt Truppen in den Gränzprovin⸗ 
zen. — Abermals ſind Flüchtlinge aus Creta in Syra 
angekommen. Nachrichten aus Candia bis 13. d. 
zufolge ſind noch keine thatſächlichen Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den türkiſchen Trup⸗ 
pen vorgekommen. at x ee 

"&onftantinopel, 25. Auguſt. Stabschef Mah⸗ 
mud Paſcha wurde in einer Spectälmiffion nach Can⸗ 
dia geſchickt, um Verhandlungen mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen zu führen oder Waffengewalt anzuwenden. Meh⸗ 
rere Bataillone ſind zum Abgehen bereit, um die 
Garniſon von Candia zu verſtärken. Zur Unterſu⸗ 
chung des Conflietes in Cypern wurde eine ges 
miſchte Commiſſion eingeſetzt. n 1*5 

Telegramm der „Krakauer Zeitung.“ 

Paris, 1. September. Der heutige „Monitenr“ 
ſchreibt: In Gemäßheit des zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich wegen Regelung der Abtre 
tung Veneziens abgeſchloſſenen Vertrages vom 
24. Auguſt ſoll die Uebergabe der Feſtungen 
und des Gebietes von Lombardo⸗ Venezien 
durch einen öſterreichiſchen Commiſſär an einen 
franzöſſchen Commiſſär bewerkſtelligt werden. 
Letzterer wird ſich ſodann mit den Behörden von 
Venezien wegen Uebergabe der Beſitzrechte ver⸗ 
ſtändigen und wird die Bevölkerung berufen wer⸗ 
den, ſich über ihr Schickſal auszuſprechen. 

In dem Schreiben des Kaiſers an den König 
von Italien heißt es: Mit Vergnügen habe der 
Kaiſer vernommen, daß der König von Italien den 


oͤſterreich iſch⸗preußiſchen Waffenſtillſtands⸗ 


und Friedens⸗Präliminarien beigetreten. 


Demnach werde wahrſcheinlich für Europa ſich eine 


neue Friedensära eröffnen." Der Kaiſer habe das an⸗ 
gebotene Venezien angenommen, um vor unnügem Blut» 
vergießen zu bewahren und damit Italien frei jei 
von den Alpen bis zum Adriatiſchen Meer. 
„Herr ſeiner Geſchicke wird Venezien bald durch 


allgemeine Abſtimmung feinen Willen ausſpre⸗ 
chen können. Der König von Italien wird die aber⸗ 
mals zu Gunſten der Humanität und Völkerunab⸗ 
hängigkeit geltend gemachte Action Frankreichs aner⸗ 
kennen.“ 62 RER N N 


Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 


vom 31. Auguſt auf den I. September. 
Angekommen: 
aus Galizien. I eee A l 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Ignaz Skrzynski nach 
Galizien; Wladyslaw Daboki nach Wojuicz; Graf Wlabyslaw 
a ee nach Galizien; v. Liſanewilſch, ‚au  Beneral:Major, 
uach Warigan, 2 


Verzeichniß der Angetommenen, und Abgereiſten m 
5 1 ; 

Baro Alerander Lewartowsfi, Gutsbeſitzer, 

1 i 61 0g 1 1 * 7 


1 
I 


i 


ter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Beſchlagnahme, 


o kyciu i miejscu swego pobytu zawiadomif, gdyz 

w przeeiwnym razie po uplywie tego terminu Sad na 
| wezwanie do uznania go za zmarlego przystapi. 
(876. 1 .. Kraköw, dnia 15 sierpnia 1866. 


Amtsblatt. 
Kundmachung. 
Erkenntniß,. Li 

Das k. k. Landesgericht in Straffi chen erkennt kraft 
der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen ajeftät verliehenen 
Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, un⸗ 


14510. 


(885. 1:3) 


Edykt. 
C k. Sad. krajowy w Krakowie . wzywa niniejszym 
edyktem wszystkich, ktörzy © Zyeia lub o blizszych 
okolicznoseiach smierei Franeiszka Herutha, bylego aus- 
kultanta, przy e. k. Sadzie wyäszym Krakowskim, ktorp 
pod, Miechowem v dniu » 17; lutego 1865, poledz mial, 
maja wiadomosc, aby o tem’ c. k. Sad krajowy, albo 
ustanowionego kuratora w osobie p. adwok. Dra. Ry- 


daß der Inhalt des an „Aus dem Hauptquartier 
der Nordarmee, Olmütz 19, Juni“, in Nummer 168 det 
Zeitſchrift: „Die Debatte“ und „Wr. Lloyd“ vom 22, Juni 


aha! e 20, N IX A daoWskiego, u kakresie 5 aniesigey zawiadomili, 
geſetz-Novelle vom 17. December 186 und nach der Ver⸗ nk, die 6 80 W 1? — N 
ordnung vom 9. Juni 1866 R. G. Bl. 74, ſtrafbare Ver- Nr. 927. 0 a 878. 2-3 
gehen der verbotenen Mittheilung begründe und verbindet ia: ' Kundmachung. an unt unt g 
damit nach $. 36 P. G. das Verbot der weſteten Ver⸗ Vom Rzeszower k. k. Kreis-Gerichts-Präſidium wird 
breitung der die beanftänd eten N cen ehthaleppen a biemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Grfor- 
tungenummer. N f I pderniſſe des Rzeszower Gefangenhauſes für das Solarjahr 
ie mit lag bel 1867, als; der Beksſtigung der geſunden und kranken 
P. 5 oder en Gpemplare find nach s 9 Häftlinge mit einem Vadium pr. 1351 fl., dann 133/10 
Wien, am 25. Juni 1866. 1 n. ö. Klafter, harten Brennholzes mit dem Vadium per 
nn Der k. k. Präſident: 87 fl. 1496 Pfund Brennöhl, 64 Pfund Unſchlittkerzen, 
Boſchan m. p. 300 Pfund Seife, 200 Pfund. Schweinfetten mit Kno⸗ 
9 Der k. k. Rathsſecretär enmark vermischt, 47 Ellen Hohldochte, 9000 Stück 
Thallinget m. p baumwollene Lampendochte mit einem Vadium per 97 fl., 
5 ü der Erforderniſſe zur Anfertigung und Reparatur der Ar. 


F a e e Te Zuſreſtanten⸗Montour und Wäſche mit Vadium pr. 51 fl, 
3. 22246. Kundmachung. Dildi Er 2) des Arrejtanten Lagerftrohe®, der Birkenkehrbeſen, des A 
In den Gemeinden Horniemez, Chyllitz, Slawkow, terials an Ziegel, Kalk z. zu geringeren Hausreparaturen, 
Be wre N * — der 5 1 Anh 1 1 . 
ö f k U. 3 ner- Arbeiten mit Vadien von 3 fl, bis 25 fl. ö. W., jo 
ferner in Kunowitz (Bezirk Hradiſch) iſt die Rinderpeſt wie allenfalls auch der Materialien zur Arreftunten Belle 
zum Ausbruch gekommen. * ne, dung, als 79034 Ellen Zwillich, 4779/6 Ellen Lein 
Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei für Mähren wand, 251 ¼7 Ellen Unterfutter, 2008 / Ellen Strohſack. 
vom 16. d. M. wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht. Leinwand, 93 Paar Schnün ſchuhe, 13. Paar Pantoffeln, 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 93 Stück Eifen-Hebriemen, 93 Stück Fußfaſchienen mit 
Krakau, den 25. Auguſt 1866. einem Vadium pr. 367 fl. — die öffentliche Lici⸗ 
Obwieszezenie. 1 7 am 26. September 1866 Vormittags 
Wedfug nadeslanego zawiadomienia c. k. Namiest-14 uhr und den vächſtfolgenden Tagen bei adieſem kak. 
nictwa 2 Morawy 2 dnia 16 l. m. wybuchla v, gmi- reisgerichte ſtattfinden wird, wo auch die Lieitationsbe— 
nach, a mianowicie: Horniemez, Chyllitz, Stawköw, Ei ade werden können, 7 80 | 
Hluk (w powiecie U, Ostra), takze Strany i Niwnitz| , können W e e Offerte über 
(w powiecie U. Broch, i Radoschöw tudziek Kunowitz Beg 185 sine Sahegprie fallende, Erferderniſſe bie zum 
(w powieeie Hradisch) zaraza na bydto. geginn der Lieitation bei dem k. k. Kreis Gerichts. Präſi⸗ 
Co do Powszechriej wisdomoger podaje sig. dium, und ſodann bis zum Schluſſe der Lieitation bei der 
J e. k. Komisyı namiestniezej, Keltatſong Comwfſſien überreſcht werden. 

Krakow. 25 "Sierpnia 1866, g R Rzeszow, am 28. Auguſt 1866. 
3. 1769. | Kundmachung. (863. 2-3) 
Mit hohem k. k. Staatsminiſterial-Erlaſſe vom 19. 
April l. J. 3. 6506 wurde die Errichtung einer öffent⸗ 
lichen Apotheke in Neu-Wisniez bewilligt, zur Verleihung 
des Apothekerbefugniſſes wird hiemit der Concurs ausge- 

ſchrieben. 

Bewerber um dasſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der letzten Ein— 


wird am 4. September 1866 um 10 Uhr Vor⸗ 

mittags bei der k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Verwal⸗ 

tung ein Quantum von vollkommen brauchbaren, jedoch 

eine lange Haltbarkeit nicht verſprechenden: 2 
25 Zentner 67 Pfund Schweizer ⸗Käſe, 


2 Er Kren, ſchaltung dieſer Kundmachung in der „Krakauer Zeitung“ 
45 n 39 „ Knoblauch, an gerechnet, beim Bochniger k. k. Bezirksamte zu über: 
ne d pee ne 
58 „ 60 „ Poͤckelfleiſch, Wisnicz, am 22. Auguſt 1866. 


711 Eimer Sauerkraut, 1 12098." n DN 233) 


im öffentlichen Licitationswege an den Meiſtbietenden hint⸗ i a j 
angegeben wer en; wobei bemerkt wird, daß der Käufer Ci k. Sad obwodowy Tarnowski p. Kazimierzowi 
die EUREN Approviſionirungs,Artikel ſogleich baar zu Lewartowskiemu i Jedrzejowi Szumanczewsbiemu, co 
bezahlen, und längſtens binnen 3, Tagen aus den ärari⸗ do 2ycia i miejsca pobytu niewiadomym, a w razie ich 
ſchen Depots zu räumen haben wird, b gmierci przeviw ich spadkobiereom dukze co do zyeia 
Sonſtige Auskünfte werden auf Verlangen in der ein⸗ i miejses Pobytu niewiadomym nitiejszym _ edyktem 
gangsbezeichneten Amtskanzlei während den üblichen Amts⸗ wiadomo ‚ZYNI, 1% oswiadezeni spadkobierey „su,p.. lo- 
ſtunden ertheilt, wo auch die Muſter von dieſen Artikelnſryana Karola Zim. „Mikieinskiego o ekstabulacye su- 
eingeſehen werden können. my 2406 alpols. 26 gr. zprzyn: ra 2 jej nadeie- 
K k. Approviſtonirungs⸗Commiſſion der Feſtung „Krakau“. zarem 50000 Apo. tudziez sumy 1073, Apol. 9 gr. 
Krakau, am 28. Auguſt 1866. 1 119 2 priyna l. & stanje biernym  ezesci . döbr Radgoszez 
— a —— N »Wielki dwörs zwanéj, eiaZaeych skarge wniesli i 0 
Z. 16055. 1E, d inet. (875. 1-3) pomoe sadowa prosili, wskutek czego termin na dzien 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem Hrn. H. 25 paßdziernika 1866 0 godz. 10 przed poludniem 


Auerbach unbekannten Aufenthaltes mittelſt gegenwärtigen eon 208lal. 8218 1 
Edietes bekaunt gemacht, es habe wider ihn E. Pongrag| Pomewaz pobyt zapozwanych nie jest wiadomym, 
1 130 


Sohn Cunior) unterm 5. Auguſt 1866 wegen Zahlung przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i nie- 
der Summe pr. 450 fl. 8. W. hiergerichts die Klage au⸗ bespieezenstwo ‚zapozwanych tulejszego adwokata Dra. 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Grabezynskiego 2 substytucyg adw. Dra. Hoborskiego 
Zahlungsauflage erlaſſen wurde. 5 ‚na, kuratora, z.klörym wniestiony spör wedlug Ustawy 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Ver⸗ N ! . 
tretung und auf deſſen Gefahr Fund Köſten den hieſtgen w przezuäczonym ezasie albo sie sami osobiseie sta- 
Advocaten Herrn Dr. Koczylski als Curator beſtellt, mit will, alho polrzebne ‚dokumenta przeznaezonemu 26 
welchem die angebrachte Wechſelſache nach der beſtehenden stepcy udzielili, lub tes innego ‘obronce obrali i tulej- 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 17 szemu Sadowi ozaajmili, ogolnie do bronienia prawem 
Durch dieses e wird demnach der elangte erin· e srodki uäyli, inagzej z ieh opöänienia ud 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder ajace skutki sami sobie ‚przypisachy musieli. 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter“ ae K. Sadu obwodowago. 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh Tarnöw, dnia 11 sierpni 1866. 
len und dieſem k. k. Lande sgerichte anzuzeigen, überhaupt Z 142993 AR, 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 1 ie Ediet. 
Mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren DBerab- 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, den 27. Auguſt 1866. se 


ur Nr 
1. 14685. dykt. (887, 1-3) 

, k. Sad krajowy w Krakowie na prosbę p. Maryi 
z Seidlöow Heruth 2 Krakowa postepowanie sadowe 
wzgledem uzuania meza proszacej, Franeiszka Herutha, 
bylego auskultanta c. k. Sadu krajowego wyäszego,| 
ktören W bitwie pod Mieechewem w dniu 17 lutego 
1863 stoczonéj cięzko ranionym zostal i od tego 
ezasu zadnéj, o sobie nie dat wiadomosei, zu zmarlego 


. 
N 


worüber die bn 


uflage am 20. Auguſt 1866 z. 3. 
14293 erlaſſen wurde. 


46750 


nene angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wydany zostal. 


auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Adv. Hrn. Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Rosen- 
berg als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte, reſpee— 
tive deſſen allfällige Erben erinnert, zur rechten Zeit ent. 
weder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbe— 
helfe dem beſtellten Verkreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor» 
ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die 


meſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 20. Auguſt 1866. 


— 


Nr. 7561. 


— ꝛ— — 


Kundmachung. (862. 3) 


werden von der gefertigten Poſtdirection mehrere Wagen 
und Wagenbeſtandtheile im Verſteigerungswege veräußert 
werden. Kaufluſtige werden hiemit eingeladen, ſich am obi 
gen Tage im Hofe des h. d. Poſtgebäudes einzufinden und 
bei der Poſtverwaltung ein Vadium von 50 fl. zu erlegen. 
Von der k. k. Poſtdireetion. 
Lemberg, am 22. Auguſt 1866. 


Z. 8006. Vorladung. (845. 3) 

Joſeph Englisch, geweſener Bierbräuergeſelle zu Nie— 
gowice, wird aufgefordert, binnen 90 Tagen, vom Tage 
der Kundmachung dieſer Vorladung an gerechnet, hieramts 
im Zwecke der Durchführung der gegen ihn wegen Ver 


mäß verfahren werden wird. 
K. k. Finanz⸗Bezirks-Direction. 

Bochnia, am 17. Auguſt 1866. 
Nr. 3100. Edi et. (861. 2-3) 

Von Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht in Neu— 
markt wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
über Einſchreiten der Eheleute Joachim und Toni Korn— 
guth de praes. 20. Juli d. J. N. E. 3100 der über 
das ſämmtliche Vermögen des Erſtern unter dem 11. Mai 
1864 N. E. 1836 eröffnete Gläubiger-Coneurs für auf 
gehoben erklärt wird. 
Neumarkt, am 4. Auguſt 1866. 


3. 2769. Kundmachung. (883, 1) 


Am Donnerstag den 6. September l. J. werden hier 
fünf Stück für den Werksbetrieb entbehrlich gewordene, 
vollkommen arbeitsfähige Werkspferde an die Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Bezahlung im Lieitationswege veräu⸗“ 


ßert werden. 5 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich an dieſem Tage 
um 11 Uhr im hieſigen Handlungshofe (Palais) einzuſinden. 
Wieliezka, am 28. Auguſt 1866. Adi 
3. 870. Kundmachung. (884 1-3) 
Vom Magiſtrate Biala wird hiemit bekannt gemacht, 
daß zur Verpachtung des Biglaer ſtädtiſchen Marktbuden⸗ 


und Magßereigefälles auf die Zeit vom 1. November 1866 


bis Ende Dezember 1869 die Lieitation am 13. Septem- 
ber d. I. um 10 Uhr Früh in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird. 

Pichtluſtige werden zu dieſer Lieitation mit dem Ber 
merken vorgeladen, daß ſie ſich mit dem vom Ausrufs⸗ 
preiſe pr. 384 fl. 80 kr. zu berechnenden 10% Vadium 
zu verſehen haben. 5 E 

Die Lieitatiousbedingniſſe können während den Amts⸗ 
ſtunden hieramts eingeſehen werden. N 

Magiſtrat Biala, den 27. Auguſt 1866. 
I. 85. Ogloszenie. (886. 1-3) 

C. k. notaryusz Jako, komisarz sadowy w Bochni 
podaje niniejszem do publiezng) wiadomosei, iz w spra= 
wie Salamona Rüntzera naprzeeiw Salamona Fenigera 
o zaplacenie sumg wekslowéf zir. 4000 W. a. 2 przyn. 
odbedzie sie wskutek uchwaly e. k. Sadu krajowego 
ddt Krakow, 30 lipea 1866 J. 13966 egzekueyjna 
sprzeda: towaröw  blawatnych i innych  ruchomosei, 
Wlasnoseig Salamona Fenigera bedaeych,, w Uniach 20 


i 21 wrzesnia i 10 ‚pazdziernika 1866 r. w Bochnij® 


o godzinie 10 przed poludniem 'z tem, ik ruchomosei 
le weerminie pierwszym 'Wwylko powyzéj lub za cene 


Da der Aufenthaltsort des Belangten H. Auerbach eyw. dla Galieyi przepisand] przeprowadzonym bedzie.|szacunkowa,"w drugim zus zu kazda cene sprzedane 
N Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, azebyſbedg. > F 


Bochnia, dnia 24 sierpnia 1866. 
M 281 e Leonard Serafihski, 
L. k. notar. jako kom. sad. 


Edykt. (6873. 1-3) 


1. . Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 


szym edyktem p. Tadeusza hr. Morstina 2 miejsen za- Trieſter Stadt-Auleihe zu 
mieszkanig mewiadomego, % przeeiw niemu w dniu 
33,120 lipean 1866 do l. 15759, p. Antonina. Hallastra do 
(874. 23) tutejszego e. k. Sadu krajowego o wydanie nakazulßaln 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Le⸗2upfaty sumy wekslowej 500 Ar. w. a., na podstawie 
ben und Aufenthaltsorte unbekannten Titus Schalay, ſofwekslit w dniu 5 latego 1865 W Krakowie wystawio- 
wie ſeinen allfälligen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictesſnego, K 6, miesiecy od, daty, l. j...w dniu 6 sierpnia 
bekannt gemacht, es habe wider ihn Anng Dorf wegenſ1865 platnego, wWniosla pozew, 1 Ze. w zalatwieniu tego Wal ſtein 
Zahlung der Wechſelſumme pr. 250 fl. 6. W. ſ. N. G. eine pozwu zadan nakaz zaplaty pod dniem 'dzisiejszym 


Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, 


orzeto c. k. Sad krajowy wcelu zustepowania pozwa- Augsburg, für 100 ft. ſüddeutſcher Währ. 5 . 


Da der Aufenthaltsort des Belaugten Titus Schalay nego, jak rowme na koszt i niebespieezenstwo jego 
„wie auch deſſen, Erben unbekaunt iſt, ſo hat das k, k. Kreis- tutejszego adwokata p. Dra, Altha kuratorem nieobe- 
gericht zu ſeiner, allenfalls, ſeiner Erben Vertretung und enego ustanowil, 2 ktörym sbôr, wWytoczony wedlug 


aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 


zehrungsſteuer-Gefälls-Uebertretungen anhängigen Unterju- 
chung zu erſcheinen, widrigens gegen ihn den Geſetzen ge— 


ustawy postepowania sadowego w Galieyi obowigzuja- 
cego przeprowadzůonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyZ oznaezonym ezasie albo sam stanal, lub 
tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
stepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie wy- 
bral io tem c. k. Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle 
zus aby wszelkich moZebnych do obrony srodkéw pra- 
wnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym w;nikle 
2 zaniedbania skutkı sam sobie przypisacby musial. 

Kraköw, dnia 23 lipea 1866. 


Warnung. 
ace, Es wird hiemit zu Jedermann Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß auf den Gemeinde » Gründen der 
Herrſchaften Bienczyce, CzyZyn, Mogila, Les, 


Am 17. September 1866 um 9 Uhr Vormittags Lubocza, Branica, Chalupki, Stryjow, Ho- 


lendry, Wyeigce und Przylasek wyeiazki das 

Jagen nicht geſtattet iſt. . 
Im Betretungsfalle wird der Zuwiderhandelnde nach 

dem beſtehenden Jagdgeſetze zur Rechtfertigung gezogen. 
Krakau, den 1. September 1866. (890. 1-3) 


Ju verkaufen! 
Ein Branntwein⸗ Apparat 


(Pisztoryusz) 
wenig benützt, in ganz gutem Zuftande. 


Auskunft in der Buchdruckerei des Herrn 
Rudweiser, Grod-Gaſſe. (889, 1) 


Ich benachrichtige hiermit die geehrten Eltern und Vor⸗ 

münder, daß ich mit 1. September den Lehrcours in 
meinem weiblichen Lehr⸗Erziehungsinſtitute 
in der Brüdergaſſe Nr. 152 Gm. II. 2. Stock, im Hauſe 
der Frau Kopyeiüska begonnen habe, vom 1. October 
l. J. dagegen dieſe Anſtalt in das Haus des Herrn Szeze- 
pahski in der Brüdergaſſe Nr. 156 Gm. II. 1. Stock 
verlege. (888. 1-3) 


Wiener Börse - Bericht 
vom 30. Auguſt. 
Of fentliche Schuld. 


A. Des Olagles meld Bhaarı 
Zu Oefir, W. zu 5% für 100 fl. 5375 54.— 
Aus dem Nattonal⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauner — Juli. 68 25 68.75 
; 12 vom April — Oeteber 67.50 67.75 
Metalliqutes zu 5% für 100 fl. 61.— 6125 
dito 5 4½%½ % für 100 Ine an e 50.50 Hi. 
mit Berloſung v. J. 1339 für 100 l. 146.— 147.— 
„ 1854 für 100 3. 74— 75.— 
f „ 1860 für 100 f. 85 50 86 — 
Prämeuſcheint. ein Jahre 1864 zu 100 fl.. . 71.80 72.— 
* 8 2 „ zu 50 fl. u —.— 
Como Mentenſcheine zu 42 L, Kaustr. 1 — 
B. er Aronſäuder. 
Grundentlaſfungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter, zu 5% für 100 2 . 178.— 79.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 75.— 77.— 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 f. 78.— 62.— 
won Tirol zu 5% für 100 fl. Hd 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 67.— 67 75 
von Temeſer Panat zu 5% für 100 fi. 65.50 66 50 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 l. 69.— 76. 
von Galizien zu 5% für 100 f. 5 66.— 67.50 
von Siebenbürgen zu 5%, für 4005 fl.. 65.— 66 — 
von Bukowina zu 5% für 100% fl. . 64.50 6550 
Aetten or. St. 
Neun se Sn. 729.— 731.— 
der (redit⸗Anſtalt zu 200 fl. oͤſtr. W. 156 80 157.— 
der Niederoͤſt. Eskowpte⸗Geſellſ. zu 500 fl. . WM. 578. 586.— 
der Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C.. „ 1640. 645. 


der Stagts⸗Giſenbohn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GEH, 
. » 
der bereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven, und Gentr, ital. 
Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 
der Kaiſotliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW w. 
der galiz, Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. G.. 
er Lemberg⸗Ezernowitzer Eiſenb.⸗Geſ, zu 200 fl. 


186,10 186.30 


208.— 209.— 
126.— 122.— 
20450 205,50 


ö. W. in Silber (20 Pf. St) mit 809 Gin. 174.— 173. 
der priv. böhmiſchen Weſtbahnn zu 200 fl. 6. . 154.— 104.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CGM. . 108 50 109.— 
der Theisb. zu 200 fl. Can mit g 40 f. (70% Cinz). 147— 147 
er öſterr. Douau⸗Dampfſchiſſahrſs⸗ Geſellſchaſt zu 
C en. Me Ange 
des öſterr Lloyd in Trieſt zu 5% fl. CM. 7,0200, 205.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchuft / zu 
500 fl. öſtr. W. . 1 l. it en ee Horte ZONE 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 339.— 340.— 
Pfandbrlere 
der Abet 10 jährig zu 5% für 100 fl. 105.11 
auf C. ⸗ M. U verlosbar zu 5% für 100 fl.. 9490 95.25 
auf öſterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl., 90 40 90,60 
Galis. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4%½ für 100 fl.. 68.— —.— 
5 L o re 
der Eredit⸗ Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 118.25 118.75 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. G. 81.50 82.50 
100 fl. EM. 110.— 112.— 
5 5 „ zu 50 fl. Gch, 48.50. 49.50 
Stabtgemeinde Ofen zu, 40 fl. or, W. 3 
Eſterhazy zu 40 fl. EGM ze —.— —— 
zu 40 fl. „ De „. 24.— 26. 
Palſfy zu 40 fl. 24— 25.— 
Clary zu 40 ee ung a ar . 
St. Geuots. zu 40 fl. m . 20.— 22.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 7 7—*̃ . 46.— 17.— 
* 20 fl. „ cenie 19.— 20 — 
Keglevich zu- 10% fl. ter nern 50 2.60 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr, Währ. 12.— 1250 
. Wechſel. ‚3 Monate 
Dank (Platz.) Sconto 
0 109) — 109 25 
Fraulfurt a. M., für 400 fl. ſüddent. Währ. 4% . 109 25 109 7 
Hamburg, für 400 M. B. 4%ũ „ 66.— 9650 
London, für 10 Pf. Sterl. 7/129. 130.75 
Paris, für 100 Beamte 31% 51.50 51 75 


Cours der Geldſorten. 


2080 f a Fan n 8 tologi | rungen, . i i er Cour 
dozwolil i p. Dra. Rydzowskiego w Krakowie 2 zastep-| - T 770 d cn etep log ſche | eobach gen. 95 „ Muc che wer 1 
sem p. Dra: Kanskiegö „ Krakowie küratorein niso - Fe i een, betete Richtung und Süͤrte Zuſtand . Etrſcheinungen Würme im“ Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten. — — — — 615, 618 
beenego Franciszka Herutha miano war.. su. init Meaumur Feuchtigkeit Ant > ul Laufe des Tages „„ vollw. Dukaten. ——— 6 45 4 16 

ea sie przeto p. Franciszka Herutha, aby u- & el 2 f | ver Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft 5 EI et re F lt. er 

2 i i Temperatur l le L ven, bis 20 Franeſtück!! 10 40 10 38 60,38, 1039 

ratora dla niego ustanowionego, zn Sa Lu? mr , . TROLL ET CE ER a a . 

owanie wigledem uznanıa lege 2a eee ee eee ra) 254 430 1 1% % un 75 AR ſtill heiter mit Wolken 0 Ates 186 Vereinsthal er. = — — — 1 92 11.93 
lil, W przeciagu roku po ogloszeniu niniejszego, edyktuf ul 6 40 sd 86 51% beiter f du ud su Siber U Dei. 


31 
Druck und Werlag 


des Carl Rud weiser. 


— 


